ute 10 Seiten 


l. 
Sguaspreis: I, Buftellgeld in 


un nig monatlich 6.— 21. Deu 
böherer Gewalt. Betriebsſtörun 
auf Nachlieferung der Zeitung o 


Breslau Nr 


* 


28. Jahrgang 


W 


* 


k 
Am Mittwoch fand in Poſen der 
diesjährige Verbandstag des Verbandes 
utſcher Genoſſenſchaften in Polen ſtatt. 
8 die größte genoſſenſchaftliche Tagung 
weſeſen, die das deutſche Genoſſenſchafts⸗ 
Mien in Polen bisher veranſtaltet hat. 
b als 1300 Genoſſenſchafter waren aus 
N Wojewodſchaften Vojen, Pommerellen, 

eſien, Lodz und Warſchau der Einla⸗ 
s Verbandes, dem die meiſten deut- 
Genoſſenſchaft Polens angeſchloſſen 


K: ltropolis“ bis auf den letzten Stehplatz. 
ar Genoſſenſchaften des Verbandes deut⸗ 
er landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in 
erg waren durch ihren Verbandsan⸗ 
It, Herrn Bolek, vertreten. 


tap weitere Ehrengäſte nahmen an der 


tagung teil die Vertreter der evangeliſch⸗ 
Beten Kirche, die Herren Konſiſtorial⸗ 
ein und Studiendirektor Superin⸗ 
Dede D. Hildt, der Generalkonſul des 

tſchen Reiches, Herr Geſandter Dr. 
einebed, in Begleitung des Konſuls 


N ; Stelzer, von den polniſchen Genoſ⸗ 


Dr. Swart führte darin aus: 

Deutſche Genoſſenſchafter! 

E Ed Jahr 1935, das hinter uns liegt, war 
— 


ein Kriſenjahr; ein neues Jahr in der 
Reihe, die uns ſchier endlos dünkt. Die 


Me, die gerade auf unſer Gebiet und den 
Fegete unſerer Genoſſenſchaften jo wichti⸗ 

itt e dur 

tren 


Die 
Tele 
eern⸗ 


men, noch weiter zurück, ebenſo die Spar⸗ 
ft, ohne die eine Volkswirtſchaft niche 
wärtskommen und Raum ſchaffen kann für 
usevölkerungsüberſchuß, der Jahr für Jahr 
noigh, 
r Lage mußten die Umſätze in unſe⸗ 
Seneca en im ganzen 1 i 


in feiner Geſamtheit hat das Genoſſen⸗ 
R m weſen jeinen Stand doch behauptet. 
jenatten das als einen Erfolg unſerer gez 
chaftlichen Arbeit anſehen, der der ganzen 
Yun. etfchaft unſeres Landes dient. 
= — 70 wächſt im Frühling eine neue Saat. 
; die Ar Ut uns mit neuer Hoffnung, daß fte 
“beit des Landmanns lohnen möge! Die 
i S Bauern ijt ein Sinnbild unſerer ge- 
or Haftlichen Arbeit. Auch für fie gilt das 
eit nie die Saat, jo die Ernte, und rechte 
t trägt Segen in fih. So wollen wir Ge- 
tiere alter uns heute bei der Rückſchau auf 
ofinu Arbeit mit Freudigkeit und mit neuer 
der 9 zu unſerem Werk erfüllen. Wir mol- 
en engen Lebensraum, in dem wir 
immer fruchtbarer machen! 

d. deutſch⸗polniſche Verſtändigung hat im 
berät zu dem 5 =p len 
dankel vertrag geführt, der von dem 

N ie eines unmittelbaren Feine Waren⸗ 

t es unter. gegenjeitiger Verrechnung be⸗ 
` iit. Störungen in dieſem neuen Ber- 

e hat aten anfangs unvermeidbar; aber ſeit⸗ 

Rauche zich der Warenverkehr daran gewöhnt. 
und in d eibungen konnten vermieden werden, 
dals erer letzten Zeit ift der Umfang des daz 

; ehr Verkehrs zwiſchen beiden Län⸗ 

TTEN t. Die neuen Schwierigkeiten, die 

Dandelsverkehr aus der Deviſenordnung 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.—zi, 
nn Poſen 4.40 zt, in der Provinz 4.80 zt. 
Bei 5 oſtbezug monatlich 4.40 zł, e 18.10 zł n 

d tſchland und übriges Ausland 2,50 Rmk. Bei 
oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch 
5 ` Rückzahlung des Be 1 
mn die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Poznań, f 
richten. — Telegr.⸗Anſchrift Tageblatt Poznan Poſtſchect Poznaß Nr. 200 283, 
. 6184. (Konto⸗Inh.: Concordia Sp. Akc.) Fernſprecher 6105, 6275 


Unter Streifband in Pole 


uſchriften ſind 


1. Maria Pitſudſkiego 25, 


Anzeigenpreis: 


Ey Unzeigenaufträge: 


Poznan (Polen), Freitag, 15. Mai 1936 


ſenſchaftsorganiſationen Herr Czeſka w 

tylo in Vertretung des Verbandsdirek⸗ 
tors des Zwigzek Spoͤldzielni Rolniczych i 
Zarobkowo⸗Goſpodarczych Rzeczypoſpolitej 
Polſkiej, Bezirksverband Poſen, von der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Gefell- 
ſchaft die Herren Dr. Sondermann, 
Kraft und Dr. Goeldel, die Vertreter 
des Verbandes für Handel und Gewerbe in 
Poſen und des Wirtſchaftsverbandes ſtädti⸗ 
ſcher Berufe in Bromberg, ferner der lang⸗ 
jährige verdiente Sejmabgeordnete, Herr 
von Saenger, die Vertreter der übri⸗ 
gen Wirtſchaftsorganiſationen und ſonſtigen 
Vereinigungen und ſchließlich die Vertre— 
ter der Preſſe. 


Der Vorſitzende des Verbandsausſchuſſes, 
Freiherr von Maſſenbach, Ko- 
nin, eröffnete die Tagung mit Worten des 
Grußes, die er an die verſammelten Ge⸗ 
noſſenſchafter und die Ehrengäſte richtete, 
und ſtellte die ſatzungsmäßige Einberufung 
des Verbandstages feſt. Er erteilte dann 
Herrn Verbandsdirektor Dr. Swart das 
Wort zum 


Verbandsbericht 1936 


erwachſen, werden wahrſcheinlich den deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrag wenig berühren. Sie 
werden vielleicht erſt recht zeigen, wie ſehr beide 
Staaten durch die geographiſche Lage und die 
Bedürfniſſe ihrer Bevölkerung zum unmittel⸗ 
baren Austauſch aufeinander angewieſen ſind. 
Auch die Aenderung der Danziger Währung vor 
einem Jahre hat die Beziehungen unſeres Lan⸗ 
des zum Freiſtaat nicht nachhaltig ungünſtig 


beeinflußt. 


Die deutſch⸗ polniſche Annäherung müßte 
auch für die geſchäftliche Arbeit unſerer deut⸗ 
ſchen Minderheit fühlbar werden. Es iſt be⸗ 
beten A daß in der Preſſe unſeres Landes im 
letzten Jahre und auch in letzter Zeit An⸗ 
griffe und Vorwürfe erſcheinen, das 
deutſche Element ſei in unſerem Gebiet im Vor⸗ 
dringen, und unſer deutſches Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, dem es gut gehe, breite ſich immer wei⸗ 
ter aus. Das Gegenteil iſt richtig. 
Jeder ehrliche Beobachter kann das unſchwer 
ſchon in ſeiner nächſten Umgebung feſtſtellen. 


Die Zahl der Deutſchen in Poſen und 
ommerellen iſt in den erſten Nach⸗ 
egsjahren auf weniger als ein Drittel 
zurückgegangen. Seitdem hat ſie ſich nicht 
vermehrt, ſondern weiter vermindert. 
Der 3 der Deutſchen in dieſem Gebiet 
Maag nur etwa die Hälfte von dem, was vor 
dem Kriege in deutſcher Johr war, und ver⸗ 
mindert jih in den legten Jahren ſtändig. Zah- 
len, die das Bene behaupten, können nur 
auf falſchen 80 0 ungen beruhen. Unſere deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften ſind doch ars 
dieſer Minderheit gebildet. Wie ſollten ſie 
wachſen, wenn die Minderheit ſelbſt und ihre 
wirtſchaftlichen Kräfte, die durch die Kriſe 
ebenſo betroffen ſind wie unſer ganzes Land, 
abnehmen! i 

Die Deutſchen find überall in unſerem 

Lande ein Element der Ordnung, des 

Fleißes und der Sparſamiell. 

Wenn unſere Weſtgebiete in ihrem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ertrag und ihrer Steuerleiſtung 
in Polen voranſtehen, ſo leiſten die Deutſchen 
in unſerem Gebiet daran ihren vollen Anteil. 

Es kann kein Vorteil für unſer Land 

darin liegen, dieſe wirtſchaftlichen Kräfte 

zu hemmen oder zu knicken; 

den ſie ſind N zum Aufbau. 
Gerade in dieſem Augenblick zeigt der Erla 
der Deviſenverordnung, daß unſer Staa 
feine poſitiven Kräfte entbeh⸗ 
ren kann, um die Folgen der Kriſe und das 
Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit zu bannen. Es 
iſt auch ein Irtum zu glauben, daß es einerlei 
ſei, wenn man im wirtſchaftlichen Leben den 
einen oane weiteres an die Gtelle des anderen 
ſetzt, und daß danach der wirtſchaftliche Erfolg 
derſelbe bleiben werde. 

Vollends aber ae uſammen⸗ 

hänge und Organisationen kann man 

wohl zerſtören; aber man kann ſie nicht 
nach Belieben erſetzen oder aufbauen. 


Darum ſprechen wir an dieſer Stelle den Wunſch 
aus: Es möge unſere genoſſenſchaftliche Arbeit 
bei den Behörden und in der ganzen Bevölke⸗ 
rung unſeres Landes volles Verſtändnis finden! 
Wir deutſcher Genoſſenſchafter wollen ſtets an 
dem 3 feſthalten, daß wir uns an gutem 
Willen, an Tüchtigkeit und in der wirtſchaft⸗ 
lasen! Leiſtung von niemandem übertreffen 
aſſen 


Die Lage der deutſchen Minder⸗ 
heit in unſerem engeren Gebiet iſt der des 
Bauern ähnlich, der einen beſchränkten Beſitz 
hat und ihn nicht vergrößern kann. Nur durch 
Fleiß und die Verbeſſerung ſeines Betriebes 
kann er hoffen, ſeinen Kindern eine Zukunft zu 
ſchaffen. So auch unſer Genoſſenſchaftsweſen: 
Nicht in einer Ausdehnung auf uns jern- 
ſtehende Kreiſe, ſondern in der ſtändigen 
Verbeſſerung unſerer Einrichtungen können 
wir eine weitere Entwicklung finden. 


Und wir dienen damit zugleich der Volkswirt⸗ 
ſchaft unſeres Landes. 


So ergibt auch die Mitgliedſchaft unſeres Ver⸗ 
bandes, daß keine Ausweitung ſtatt⸗ 
gefunden hat, jondern eine kleine Einſchrän⸗ 
kulſg, die auf die Neu og Ing der Nes 
viſions verbände im Jahre 1934 zurück⸗ 
zuführen ijt. Infolge dieſer Neuordnung haben 
wir am Schluß des P 1934 die deutſchen 
Darlehnskaſſen Mittelpolens in unſeren 
Verband aufgenommen und ihnen an Stelle 
ihres bisherigen Reviſionsverbandes eine Ge- 
ſchäftsſtelle und einen Unterverband in Lodz 
errichtet. Es iſt uns eine beſondere Freude, 
ihre zahlreichen Vertreter heute zum erſten 
Male auf unſerem Verbandstage willkommen 
zu beißen! Mögen ie durch unſere Reviſion und 
Beratung mit uns in dem gleichen Ver⸗ 
trauen verbunden werden, das uns mit den 
alten Genoſſenſchaften des Verbandes vereint! 


Unſer Verband hatte am 1. 1. 1935 einſchl. 


Zentralen: 620 Mitglieder, 
im Laufe des Jahres ſchieden aus 22 5 
598 75 
und es traten bei 12 » 
ſo daß der Verband heute 610 x 
t 


Unter den ausgeſchiedenen Genoſſenſchaften 
ſind 16, die infolge der Neuordnung des Re- 
viſtonsweſens in Polen unſerem Verbande nicht 
mehr angehören konnten. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Neuordnung wurden andererſeits 
10 Genoſſenſchaften bei uns aufgenommen. 
Neugründungen ſind nur 2 Handelsgenoſſen⸗ 
ſchaften, die durch die Stillegung des Waken⸗ 
geſchäftes der Darlehnskaſſen entſtanden ſind, 
alſo auch keine neuen Unternehmungen dar⸗ 
ſtellen. 

Der Mitgliederbeſtand verteilt ſich auf fol⸗ 
gende Gruppen: 

Zentrolen: 5 
Typ 1 Lebensmittelgenoſſenſchaften: 6 
„ 3 Genoſſenſchaften gemeinſamer Be- 


darfsdeckung: i 
„ 4 Allgemeine Kreditgenoſſenſchaften 


ſtädtiſche): 77 
„ 5 fain EEPE Spar⸗ und Dar- 
lehnstafjen: 282 
„ 8 Allgemeine Ein: und Verkaufs⸗ 
r 0 laadna einſchl. ländlicher 
onſumvereine: 123 
„ 9 Befondere Ein: und Verkaufs⸗ 
vereine (Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaften): 10 
„ 10 Molkereien: 53 
„ 11 Verarbeitungsgenoſſenſchaften 
(Brennereien, Mühlen): 30 
„ 12 Hilfsgenoſſenſchaften: 12 
„» 18 ao en los en: 3 
„ 14 Erzeugungsgenoſſenſchaften: 1 


610 


Von den Genoſſenſchaften liegen in den Woje- 
wobſchaften: 


Warſchau 21 
odz 64 (+ 1 Zentrale) 
Poſen 469 (+ 4 Zentralen) 

Pommerellen 12 

leſien 39. 


Die letzten Tage haben überraſchend zum Er⸗ 
laß der Deviſen verordnung geführt. 
Infolgedeſſen wird auch jede Einfuhr künftig 
nur nach vorheriger Regierungsgenehmigung 


Sinzelpreis 20 gr 


Die B4 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil-Milli⸗ 
— mneterzeile 68 mm breit) 75 gr ' 
tiger Satz 50% Aufſchlag N e 50 Groſchen Abbeſtellung von Anzeigen 
[drifttid erbeten. — Keine Gewähr für bie Aufn i y 
Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift 
Kosmos Sp. d o. o., Anzeigen⸗Vermittlung, Poznan 8, 
a Marſzalka Piſſudſkiego 25. — Poſtſcheckkonto in Polen: Poznan Nr. 207 915, 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Konto⸗Inh.: Kosmos Sp. ogr. odp., Bonat), 
Gerichts- und Erfüllungsort auch für Bahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


Platzvorſchrift und ſchwie⸗ 


me an beſtimmten Tagen und 


Ar. 113 


Genoſſenſchaftliche Tagung in Poſen 


möglich ſein. Unſere genoſſenſchaftliche Arbeit 
wird ſich 
auf dieſe neue Lage umſtellen 

müſſen. Für unſere größeren Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften wird zunächſt klarzuſtellen fein, ob fie 
als Deviſenbanten oder Deviſenagenten in den 
techniſchen Apparat der Deviſenbewirtſchaftung 
einbezogen werden. Die Unſicherheit. die dem 
Erlaß der Deviſen verordnung vorausging, hat 
den Boden abgegeben für Währungsgerüchte 
und Wahrungsprophezeiungen. Die Regierung 
hat aber die Deviſen verordnung zum Schutz 
der Währung erlaſſen. 


Die gegenwärtige Lage iſt ein Zeichen dafür, 
daß unſerem Lande 


die Umbildung der Wirtſchaft 8 
jahrelangen Kriſe noch nicht voll gelungen 


iſt und daß es notwendig bleibt, die produt- 
tiven Kräfte weiter entfalten. Bei der 
Struktur unſerer Volkswirtſchaft kann ein 


ſolcher Erfolg nur aus der Kräftigung 
der privaten Wirtſchaft erwartet wer⸗ 
den. Unſere deutſche Landwirtſchaft und unſere 
Genoſſenſchaften haben in den Kriſenjahren feit 
1929 zu einer Umſtellung viel beigetragen. Sie 
haben nicht nur die Ausgaben geſenkt, ſondern 
auch durch Eigenerzeugung von Futter, Aende⸗ 
rungen im Anbauverhältnis, Verbeſſerungen der 
Viehzucht u. a. mit Erfolg nach einer neuen 
Grundlage des Vorwärtskommens geſtrebt. 


Aber es bleibt noch viel zu tun. Das gilt 
auch und gerade für den bäuerlichen Betrieb. 
Der Leiter der landwirtſchaftlichen Buchſtelle 
in Breslau, der ſeit vielen Jahren die Buch⸗ 
führungsergebniſſe von 300 bäuerlichen Be⸗ 
trieben mit einer großen Zahl von Guts- 
betrieben vergleicht, ſagte mir kürzlich: 


Der bäuerliche Betrieb weiſt. betriebswirt⸗ 

ſchaftlich geſehen, verhältnismäßig mehr 

Fehler auf als der Durchſchnitt der Guts⸗ 
betriebe. 


Nicht in der Schweinehaltung; dı find die 
wenigſten Fehler; ganz überwiegend würden 
Fehler in dem Anbauverhältnis 
der Feldfrüchte gemacht, die nicht aus⸗ 
reichend auf die Bedürfniſſe des Betriebes ab⸗ 
geſtimmt ſind und die Möglichkeiten, die der 
Boden bietet. In zweiter Linie liegen die Fehler 
des bäuerlichen Betriebes im Pindviehſtall. Es 
it augenfällig, daß die Micchleiſtung 
je Kuh in den von ihm beobachteten Betrieben 
au den Gütern durchſchnittlich um ein Drittel 
höher liegt als bei den Bauern. Es ergebe ſich 
daraus, daß die Fütterung, unterſtützt durch das 
Anbauverhältnis, auf den Gütern richtiger 
gehandhabt wird, und ferner, daß im Bauern⸗ 
ſtall zu viel ſchlechte Futterver werter 
ſtehen. Weniger, aber beſſere Kühe würden 
denſelben Betriebserfolg bei geringeren Koſten 
ergeben. Nach der Statiſtik ergeben ſich für die 
lezten beiden Jahre in Schlefien bei Bauern⸗ 
wirtſchaften 2400—2500 Liter, für den Groß⸗ 
grundbeſitz 3250 Liter je Kuh. Ich glaube, daß 
dieje Erfahrungen unſerer Nachbarprovinz 
Schleſien auch für unſer Gebiet zutreffen, wenn 
wir auch unter anderen Preis- und Koſtenver⸗ 
hältniſſen wirtſchaften. Wenn auch die Berufs⸗ 
und Betriebsberatung unſerer Landwirtſchaft 
in erſter Linie Sache der Weſtpolniſchen Land- 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft bleibt, ſo wird auch 
unfer Genoſſenſchaftsweſen verſuchen mijjen, 
beim Einkauf der Handelsfuttermittel, durch 
Ausſprache auf genoſſenſchaftlichen Verſamm⸗ 
lungen uſw. den Betrieb zu beraten. Vor allem 
unſere Molkereien haben jelbit ein ſtarkes 
Intereſſe daran, den Viehſtall richtig geleitet 


zu mijjen, aus dem ihnen die Milch angeliefert 


wird. 


Wenn wir bei ſolchen Fehlern auch darauf 
hinweiſen, daß noch keineswegs alle landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erfahrungen in jedem Betrieb ver⸗ 
wertet werden, dann faßt uns die 


Sorge um die Heranbildung unſerer 
Jugend. 


Unſere Genoſſenſchaften haben keine beſondere 
Form der Jugendarbeit, und es würde auch zu 
einer Ueberorganiſation führen. wenn wir ſie 
verſuchten. Aber keine Gelegenheit darf un⸗ 
benutzt bleiben, um unſerer heranwachſenden 
Jugend die Lücken ihrer Ausbildung zu er⸗ 
gänzen. Vor allem auch die Lücken in der Be⸗ 
herrſchung der deutſchen Sprache. Lernt unſere 
Jugend nicht mehr das Deutſche richtig leſen 


und ſchreiben, jo wird auch die Wirtſchaftsweiſe 
darunter leiden. 


Die letzten Jahre haben uns einen ſtarken 
Antrieb der Jugend gebracht zur Anteilnahme 
an allen gemeinſamen Arbeiten und dem Mit⸗ 
lernenwollen. Unſere Genoſſenſchafter, die dazu 
Gaben haben, müſſen dieſem Beſtreben ent⸗ 
gegenkommen und ſich einſetzen, wo irgendeine 
planmäßige Arbeit geſchieht, die dem Lerneiſer 
der Jugend dient. Sicher führen zuſammen⸗ 
hängende längere Kurſe in dieſer Arbett weiter 
als einzelne Abende. Doch darf man auch dieje 
Möglichkeit nicht verſaumen. Wir haben nur 
eine Schule, die längere Ausbildungskurſe für 
die weibliche Jugend des bäuerlichen Hofes hat: 
das iſt die Haushaltungsſchule in 
Janowitz. Es ijt bedauerlich, daß ihre Beſuchs⸗ 
ziffer durch die Not der Kriſenjahre nicht auf 
der früheren Höhe geblieben ift, wo fiè ſich ſelhſt 
erhalten konnte. Ja einer Jeit, wo unſere 
Regierung für ganz Polen dus Fachſchulweſen 
ausbildet, müſſen wir danach ſtreben, daß wir 
eine ſolche Schule erhalten und verbeſſern. Dazu 
kann jeder betragen, der dazu in der Lage fit, 
ſeiner Tochter die Ausbildung auf dieſer Schule 


zu geben. 

Die genoſſenſchaftlichen Lehr⸗ 
gä nge unſeres Verbandes zu Beginn dieſes 
Jahres waren von 77 Teilnehmern beſucht. 


Ein unentbehrliches Mittel für die Meiter- 
bildung und die Schulung der Jugend ift unſer 
„Landwirtſchaftliches Zentral: 
wohenblatt“, das wir mit der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft herausge⸗ 
ben. Mit ihr arbeiten wir in der Fachbetatung 
des Landwirts auch auf vielen anderen Gebie⸗ 
ten zuſammen. Wir müſſen als Genoſſenſchafter 
wünſchen, daß dieſer Zuſammenarbeit kein deut⸗ 
ſcher Landwirt fernbleibt, daß unſere landwirt⸗ 
ſchaftliche und genoſſenſchaftliche Fachzeitung in 
jedem Bauernhaus dem Selbſtuntericht der Ju⸗ 
gend dient. 

Den gleichen Wunſch gebe ich unſerem Land⸗ 
wirtſchaftlichen Kalender mit, der 
ſeit dem Weltkriege der Hausfreund nicht nur 
des Landwirts, ſondern auch der deutſchen 
Städter r iſt. Wir bitten unſere Ge⸗ 
noſſenſchafter mitzuhelfen, daß er in keinem 
Hauſe fehlt! 

Der Taſchenkalender für Genoſ⸗ 
ſenſchafter, den unſer Verband jeit eini⸗ 
gen Jahren herausgibt, hat einem ſtarken Be⸗ 
dürfnis entſprochen, ſeine Auflage iſt diesmal 
weiter geſtiegen. 

Unſere ſtädtiſchen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften haben noch immer als Hauptauf⸗ 
gabe die Sicherung einer genügenden Zah⸗ 
lungsbereitſchaft. Daneben ſtehen die 
Sorgen, die ihnen einzelne ſchwache Konten 
bereiten, im Vordergrunde. Dabei wird immer 
das Augenmerk darauf zu richten ſein, ob der 
Betrieb des Schuldners fachtüchtig und a am 
geleitet iſt. Liegt doch gerade für ſtädtiſche Ver⸗ 
hältniſſe in der Perſönlichteit des Schuldners 
eine weſentliche Gewähr dafür. daß det Kredit 
wirklich produktiv ſein wird und Zinſen und 
Abzahlung bringen kann. Die Sicherſtel⸗ 
lung des Kredits, die nicht verſäumt 
werden datf, ſteht erſt in 99 Linie 
bei der Beurteilung eines Kredits. Die Kriſe 
hat gezeigt, wel e fahren aus hohen 
Einzelkrediten etwachſen können. Dieſe 
Lehre der Kriſe muß für die künftige Arbeit 
beherzigt werden. 

in ländlichen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften haben die Zinsſenkung in den 
letzten Jahren jo weit gebracht, daß fie in den 
meiſten zu einem vorläufigen Abſchluß gefom: 
men iſt. Die Sparer haben dazu beitragen 
müſſen, indem auch ihnen die Zinſen geſenkt 
wurden. Sie haben eingeſehen, daß in heutigen 
Zeiten hohe Zinſen bei ſicherer Verwaltung 
ihres Geldes nicht verſprochen werden können. 
Von einer Seite iſt an unſeren Verband die 
Frage geſtellt, was wir veranlaßt hätten, um 
die Senkung der Einlage⸗Zinsſätze der Poſt⸗ 
ſpatkaſſe und der kommünalen Sparkaſſen an- 
zuregen. Ich bin hierzu der Anſicht, daß es nicht 
gut iſt, wenn wit uns mit Unſeter Meinung 
ungebeten vordrängen. 


Die Lage der ländlichen Kreditgenoſſenſchaften 
hat ſich durch die Kon verſion der Alt⸗ 
ſchulden grun ſegend geändert. Bisher find 
für über 10 Millionen Altſchulden in unſeren 
n e ee Verträge abgeſchloſſen und 
von der Akzeptbank beſtätigt. Der Abſchluß der 
Verträge konnte erſt im Frühjahr 1935 be⸗ 
ginnen. An Zinſen und Raten war im Aue 
1935 durchweg nur der erſte Termin fällig. 
Dabei hat fih ergeben, daß der ganz iiber- 
wiegende Teil der Schuldner den . 
A eee voll nachgekommen iſt. spr 
als vier Fünftel der bis zum 31. 12. 1935 
fälligen Zinſen und Raten iſt bezahlt; jaz Zin⸗ 
ſen allein iſt das Verhältnis noch günſtiger. 


Auch die Raten ſind zum größeten Teil plan⸗ 
mäßig eingegangen, obwohl die Ernte meiſt 
ſchlecht war. Man kann alſo lagen, daß die 
ermäßigte Verzinſung und das Tilgungsver⸗ 
fahren ſich bewährt Jaden, wenigſtens in der 
mäßigen Höhe der Ratentilgung, die vorläufig 
vorgeſehen war. Das Moratorium, das Ende 
1935 für zwei Jahre eingeführt ift, hat den 
Tilgungszwang ausgeſetzt. Wir können nur 
hoffen, daß die Schuldner ſich an dieſen Zuſtand 
nicht gewöhnen, ſondern e Tilgung 
fortſetzen. Denn es kann für den Schuldner und 
ſeine Familie kein Glückbedeuten, die Tilgung 
auf ſpätere Jahre zu verſchieben. Wenn er 
irgend imſtande iſt, eine Abzahlung zu leiſten, 
jo muß fie geſchehen, damit die herxanwachſenden 
Kinder durch die ſpätere Sparkraft ausgeſteuert 
werden können. Die Genoſſenſchaften aber brau⸗ 
chen die Tilgungsbeträge, damit ſie ihre Zah⸗ 
lungsbereitſchaft in Ordnung halten, das Ver⸗ 
trauen der Sparer bewahren und Mittel in der 
Hand haben, um ſpäter wieder anderen mit 
Kredit vorwärts zu helfen. 


Die dcche ter t durch vie Meinen in unſeren 
Genoſſenſchaften ijt durch die Feſtlage der Ron- 
verſion noch wichtiger geworden. Die Mehrzahl 
der Genoſſenſchaften hat dieſe Frage wohl be⸗ 
achtet und fügt ſich in die Notwendigkeit, mit der 
Kreditgewährung einzuhalten, Ian nicht ein 
genügendes Bankguthaben die Zahlungsbereit⸗ 


+> 


ſchaft ſicherſtellt. Die Statiſtik unſeres Verban⸗ 
des weiſt an Einlagen in den Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften aus: 
Ende 1934: Spareinlagen 52,8 Millionen, 
lfd. Rechnung: 8,8 Millionen. 

Ende 1935: . 49,9 Millionen, 
lfd. Rechnung: 7,5 Millionen. 
Die Zahlen für 1085 ſind wegen des Abſchluſſes 
der Zinsrechnung noch nicht ganz vollſtändig und 
erhöhen ſich noch etwas. Im ganzen dürfte ein 
Rückgang der Geſamteinlagen von rd. 2 Millio⸗ 
nen = etwa 3% vorliegen, der zum größten Teil 
auf die oberſchleſiſchen Genoſſenſchaften entfällt. 
In Poſen und Pommerellen dürfte der 
Stand der Einlagen faſt unverändert ſein. 
Das ſtimmt mit dem Stand der Einlagen unſe⸗ 
rer Landesgenoſſenſchaftsbank überein, der im 
abgelaufenen Jahre eine geringere Erhöhung 
aufweiſt. t 
Es ijt die Frage aufgeworfen worden, wie 
diejenigen ane zu behandeln find, die ihre 
Zinſen für Konverſionsſchulden nicht pünktlich 
bezahlen. Unſer Verband kann den Genoſſen⸗ 
ſchaften darauf nur einen Rat geben: die 
pünktliche Bezahlung dieſer Zinſen 
muß gefordert werden. Nur bei eine er 
Notlage kann es gerechtfertigt ſein, die Zinſen 
etwa bis zur nächſten Ernte zu ſtunden und dann 
einzufordern. Die Entſcheidung darüber muß die 
Genoſſenſchaft ſelbſt treffen. Schuldner, die dieſe 
Zinſen auf die Dauer nicht bezahlen. werden 
ſchwerlich ihren Beſitz halten können. Man kann 
auch nicht von einer Genoſſenſchaft verlangen. 
daß ſie ſich damit abfindet; denn es gibt doch 
ſchließlich auch zahlungsunwillige Schuldner und 
ſolche, die un 90 nd, ſelbſtändig zu mirt- 
ſchaften. Keine Genoſſenſchaft kann das Ver⸗ 
trauen der Sparer behalten, wenn ſie nicht auf 
eine ordentliche Zahlungsweiſe hält. 4 


Bei den Handelsgenoſſenſchaften 
iſt der Umſatz gegenüber dem günſtigen Ernte⸗ 
jahr 1993/34 in dem vorigen Wirtſchaftsjahr 
1934/35 beträchtlich zurückgegangen, 
mengen- und auch wertmäßig. Wertmäßig fiel 
er von 37 Millionen auf 1d. 33 Millionen 3]. 
In dem jetzt laufenden Wirtſchaftsjahr iſt der 
Umſatz infolge der ſchwachen Ernte weiter erheb⸗ 
lich zurückgegangen, was ſich aber bei den ein⸗ 
zelnen Genoſſenſchaften ganz verſchieden, je nach 
der Ernte, ausgewirkt hat. Das nelanitlie 
Ergebnis war im vorigen Wittſchafksjahr auch 
durch die Preiskonfunktur ſehr ungünſtig beein⸗ 
flußt. Für das laufende Wirtſchaftsſahr dürfte 
das Ergebnis an ſich günftigee werden als im 
norigen Jahr, obwohl diesmal die Umſätze noch 
weiter zurückgegangen ſind. Nur bei ſorgfälti⸗ 
ger und guter Geſchäftsführung und bei äußer⸗ 
ſter een © det Unkoſten können Diele 
Genoſſenſchaften bei den heutigen Verhältniſſen 
zu einer geſicherten Rentabilität kommen. Der 
Schuldnerſchutz hat den bie Tenge bei ihren 

orderungen ermäßigt, die Einziehung der alten 
Farenforderungen auf lange Zeit verteilt und 
mit großer Arbeit verbunden. Sie werden die 
Folgerung daraus ziehen milien, meit mehr als 
bisher den Verkauf ihrer Maren Auf Bat; 
zahlung abzuſtellen, Hon um von der Ner- 
waltung der großen Zahl kleiner und kleinſter 
Konten mehr entlaſtet zu werden. 


Der Umſatz der Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaften war mit rd, 5,2 Millió- 
nen im Jahre 1955 ähnlich wie im Vorfahre, 
wo er 5,35 Millionen Zloty betrug. Die Stid- 
zahl der umgeſetzten Schweine von rd. 51 000 
war etwas geringer als im Jahre vorher. 


Die Milchlieferung iit in den Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften unſeres Verbandes, die 
uns in beiden Ben angeſchloſſen waren, von 
etwa 104 Millionen im Vorfahre auf etwa 
91 Millionen Liter im Jahre 1935 zurückge⸗ 
Dieſe Zahl iſt ein Ausdruck für die 
ch . im Jahre 1935. 
Die erſten Monate des Jahres 1936 zeigen, daß 
dieſer Rückgang gegenüber dem Vorjahre ungt- 
fähr wieder ausgeglichen iſt. Die Auszahlung 
ahre 1935 8,10 Gr, bei Freigabe 
der Magermilch gegenüber 7,75 Gr. im Vorfahr, 
alſo eine kleine rbeſſerung. Rechnet man 
die zurückgegebene Magermilch mit etwa 2 Gr., 
jo ergibt fih eine Verwertung von 9,80 Gr. für 


das Jahr. 

Ausgeführt wurden im Jahr 1935: 1.130 000 
kg Butter gegenüber 900 kg im Vorfahr. 
s ijt kein Zweifel, daß die Leistungen unſerer 
oltereien noch weſentlich gehoben werden 
können. Das meiſte dazu müſſen aber die Land⸗ 
wirte ſelſt tun; denn nut aus guter Milch kann 
eine gute Butter gewonnen werden. Unſere 
Molkereien ſollten dazu beitragen, indem ſie die 
Reinheit der Milch bei der Bezahlung herüdfid 
tigen, wie das einzelne Molkexeien ſchon tun. 
Auch dürfen wit nicht aus den Augen verlieren, 
daß das Molkereiweſen anderer Länder Fort⸗ 
ſchritte in der Technik und auf anderen 
Gebieten der Verarbeitung macht. Wir müſſen 
ſie uns auf die Dauer aneignen, wenn wir auf 
der Höhe bleiben wollen. Deshalb werden auch 
nur die Molkereigenoſſenſchaften, die eine ge- 
ſunde Finanzwirtſchaft führen, jeder⸗ 
eit imſtande ſein, größere Aufwendungen für 
Verbesserungen des techniſchen Betriebes zu 
machen, um ſich auf die Tauer in der erſten 
Reihe halten zu können. 


Der Butterabſatz iſt großenteils durch die 
Molkereizentrale geführt. Sie hat ſich 
wiederum in der Zuſammenfaſſung unſerer 
Moltereigenoſſenſchaften bewährt und wird in 
Zukunft eine immer noch größere Rolle ſpielen. 
da unfer Moltereiweſen gerade auf die Ausfuhr 
angewieſn iit. $ 
Bei der Butterausjuhr hat ſich ergeben, 
daß unſere Molkereien in der Güte der 
Butter durchſchnittlich in unſerem Lande in 
der vorderſten Reihe frehen, Wir müſſen 
aber bemüht ſein, dieſen Rang durch eine weitere 
Verbeſſerung der Güte zu behalten. Dazu tragen 
auch die Butterprüfungen bei, die von 
fajt allen unſeren Molkereien regelmäßig be- 
ſchickt werden, ſowohl die amtlichen Prüfungen 
ahren 
alſo auf 


800 en. 


betrug im 


wie die des Verbandes. Sie ſind jeit 

auf die Bedingungen der Ausfuhr, 
dauerhafte Güte gerichtet und zeigen einen nach⸗ 
haltigen Erfolg. Für die Verwaltungsorgane 


und für die Verwälter der Molkereien find fie 
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der ſicherſte Maßſtab für die techniſche Leitung 
des Betriebes. 

Soeben ijt das Malkereigeſetz vom 
22. April veröffentlicht worden, das in 3 Mona⸗ 
ten in Kraft treten ſoll. Es unterſtellt die tem- 
niſche Einrichtung der Molkereien der Auf⸗ 
icht der Landwirtſchafts kammer, 
ei der ein Regiſter der anerkannten Betriebe 
und ein ſolches von Betrieben, die zur Ausfuhr 
berechtigt nd, geführt werden ſoll. An dieſe 
Betriebe werden höhere Anſprüche geſtellt wer⸗ 
den. Unſere Molkereien werden hierbei vom 
Verband beraten werden. Sie müſſen beſtrebt 
ſein, die Anerkennung als Ausfuhr⸗ 
etrieb zu erhalten. 


Die Brennereien unſeres Verbandes er⸗ 
zeugten rd. 1,3 Millionen Liter Spiritus, gegen⸗ 
über 1 Million im Vorjahr. Die Verarbeitung 
von Kartoffeln war ungefähr dieſelbe. Das 
Mehr wurde durch die Erzeugung von Roggen⸗ 
ſpiritus erzielt. Für die kommende Kampagne 
wird eine Erhöhung des Kontingentſpiritus um 
etwa 10% vorgeſehen. Die Erhaltung der Bren⸗ 
nereien iſt für unſere leichteren Böden von 
weſentlicher Bedeutung, und es bewährt ſich der 
frühere Rat unſeres Verbandes, den Betrieb in 
der Hoffnung auf beſſere Zeiten fortzuführen. 


In den Umſätzen unſerer Zentralen ſpie⸗ 
geln ſich die geſchäftliche Lage und die Umſätze 
unſerer Genaſſenſchaften wieder. Die Landwirt⸗ 
schaftliche Zentralgenoſſenſchaft hat im 
vorigen Herbit über ihre Umſätze und Ergebniſſe 
berichtet. Sie konnte den Geſamtſtand ihres Ge⸗ 
ſchäftes erhalten, wenn auch die Umſätze, ent⸗ 
ſprechend den Ernten und Preiſen, zurückgegan⸗ 
gen ſind. 

Die Landesgenoſſenſchaftsbank legt 
heute in der Generalverſammlung ihre Bilanz 
vor mit dem Vorſchlag einer 4% igen Dividende 
aus dem Reingewinn wie im vorigen Jahre. 
Die nüchternen Zahlen ſagen nur wenig über 
das Maß von Mühe und Arbeit. das aufgewandt 
werden mußte, um den Genoſſenſchaften über 
die Kriſe hinwegzuhelfen. Ich ataube aber. daß 
in den Genoſſenſchaften doch die ſtarke Stütze 
empfunden wird, die ſie in dieſen Jahren an 
ihrer Zentrale gehabt haben. Die Zentrale 
jedenfalls iſt ſich bewußt, daß es ihre Aufgabe 
it. alles nur mögliche zu tun, um unſer Ge⸗ 
noſſenſchaſtsweſen durch die Krije hindurchzu⸗ 
ſteuern und geſund zu erhalten. 

Es wurden im Jahre 1935 vom Verbande 
610 Rev il tionen durchgeführt. Die jetzt ge⸗ 
190 vorgeſchriebene einjährige Reviſion wurde 
alſo eingehalten. Der Verband hat vermeiden 
können, aus dieſem Anlaß ſeine Beiträge zu er⸗ 
höhen, konnte ſie aber auch nicht ſenken. Es iſt 
natürlich, daß, in Zeiten der Kriſe über die 
Höhe der erbandsbeiträge geklagt 
wird. Wir haben aber feſtſtellen können, daß 
ſolche Genoſſenſchaften, die durch die Neuordnung 
des Repiſionsweſens bei uns ausſcheſden Muk- 
ten, nunmehr in ihrem neuen Verbande mejents 
lich hähere Beiträge zahlen müſſen. 

Die Laſten unſeres Verbandes beſtehen im 
weſentlichen in N Perſonal, das er halten 
muß, um die eviſionen und die Hes 
ratungsarbeit durchzuführen. Mit meni- 
ger Perſonal können die Aufgaben nicht erfüllt 
werden. Mit ſchlechterem Perſonal, das billiger 
ſein könnte, würde nur Unheil angerichtet wer⸗ 
den. Wir müſſen uns alſo mit dem Haushalt 
des Verbandes ſo abfinden, wie er iſt. Wir 
haben in den letzten Jahren darauf verzichten 
müſſen, Ueberſchüſſe zu erzielen oder auch nur 
Vermögenserttägniſſe jat Kapital zu fehreiben, 
ſondern die Zinſen früher angeſammelten Ver⸗ 
mögens ſind mit zum Haushalt verwendet wor⸗ 


den. À 

Ber Verband wurde zur Aufſtellung von 355 
Bilanzen und zum Beſuch von 428 Ver⸗ 
Aplunges in | enommen, eine 
Tätigkeit, die über die vor aprige weſentlich 
hinausgeht. 


ſtatt. Auf ihnen waren durchweg alle Genoſſen⸗ 
ſchaften des Unterverbandes vertreten. Tauſende 
von Mitgliedern nahmen daran teil. Die Ver⸗ 
handlungen der Unterverbandstage und die Wahl 
der Unterverbandsdirektoren und ihrer Stellver⸗ 
treter zum Verbandsausſchuß haben eine 
eindeutige Zuſtimmung der Genoſſenſchaften 
zur Arbeit und zur Leikung — han er⸗ 
bandes . 
zum Ausdruck gebracht. Im Jahre 1935 waren 
es 40 Jahre her, daß die erſten e den 
ſchaften ſich zuſammenſchloſſen. Vor 80 Jahren 
wurden wir ein jelbitändiger Repiſionsverband. 
Nicht leicht iſt dieſe Selbſtändigkeit ers 
warben worden. Wir haben fie ſchon vor dem 
1 ff. in ſchweren Kämpfen behaupten 
m n. 


den mũ 
Nach dem graßen Kriege iſt uns in jahrelangem 
Bemühen er benen und ble Einigung 
der Genoſſenſchaften bei uns gelungen, und wir 

ben den utſchen der anderen Teilgebiete 
im Aufbau ihrer Genoſſenſchaſten wirlſam 
helfen können. Wir haben uns durch eine klare 
Leute und durch den Einſa er unjerer 

räfte für den wirt 3 a ufbau das Ver⸗ 
trauen auch der Negierungsbehörden unſeres 
Landes erworben. Das konnte nur dadurch ge⸗ 
lingen, daß unſere Arbeit non unſeren Genoſſen⸗ 
ſchaften verſtanden wurde und von ihrem Ver⸗ 
trauen getragen war. Wir wiſſen, daß dies 
lebendige Vertrauen immer aufs neue verdient 
werden muß. Möge dies Vertrauen auch künftig 
die Grundlage unſerer Arbeit ſein! 


Seien mir eine wahre Gemeinſchaft von 

tätigen Arbeitern an unſerer großen und 

guten Genoſſenſchaſtsſache, jeder ſich ſelbſt 

bewußt, daß er an ſeinem Teil eine Berant- 
wortung mittrügt! 


Jeder fühle, daß er ein Glied des ngen Kör⸗ 
pers ijt, daß Verſäumniſſe und Fehler ihn mit- 
treffen und daß er j mitfreuen kann, wo 
unſerer Arbeit ein Gelingen beschieden ift! Jeder 
auch fühle ſich für die Selbſtzucht verant⸗ 


Es fanden 20 Unterverbandstage. 


wortlich, die uns als Mind “heit fo beſanders 
nötig iſt! 

Nur in innerem Frieden und in der ez: 
tracht kann unſere Arbeit gedeihen, die au 
dem Juſammenwirten jo vieler Kräfte und rn, 
der gegenſeitigen Achtung und Förder gg DENS 
Nur durch Eintracht können wir die Achtung 
unſerer Mitbürger und des Staates bew R 
Vielleicht war dieſe Eintracht nie BE be ht 
als in den letzten Jahren. Unſer Genofjenihal 
meſen hat keine ÜUrſache und feinen Anlaß zur 
Parteiung in unſerer deutſchen Minderheit ge⸗ 
geben. Trotzdem iſt es auch im letzten Jahre z 
den Streit hineingezogen. Unſer Verband. 
ſchuß hat dazu in ſeiner Erklärung vom 2 
1935 Stellung genommen. Sie iſt Ihnen 
bekannt, ich brauche je nicht zu wiederhol 
Die Folgen der Uneinigkeit können unſere 
noſſenſchaftliche Arbeit ſchwer treffen. 5 
wir, daß das Feuer der Iwietracht bei uns er 
dämpft wird und daß wir allen guten in 1 
zeigen und beachteu, wo er uns entgegen te , 5 
Bisher hat im ganzen das Bemußtſein ft 5 
ſamer Not und Sorge in unjeten Genoſſenſcha die 
das rennende überwogen und überbrüd | 
30 Jahre gemeinſamer Arbeit und gemei 5 
Kämpfe für ein einiges Genoſſenſchaftsweſen 5 
nicht vergeblich geweſen. Möge darn 4 ; 
unſer Genoſſenſchaftsweſen ſich 27 3 
in Zukunftbewährenalselns lebe, 
dige Kraft, die im Frieden einig 
und durch die gemeinjame Arbe 15 
uns alle immer wieder zuſa mme, 
führt! Möge uns auch weiter voranleuchte 
der Wahlſpruch: 

Einer für alle, alle für einen! b i 

Nach der mit langem und herzlichem a . 
fall aufgenomenen Rede des Verbandabit 
tors ergriff Herr Golz. Grabiniec, * Ry 
Namen der deutſchen Genpjjenihal 113 į 
Mittelpolens das Wort, die jeit 8. 
Jahren dem Poſener Verbande angehören, * 
Et jagte, daß die Deutſchen in Mittelpo . 
vor 150 Jahten aus Poſen und Weſtpren = 
ausgewandert find und dort blühende 16 
fer und Städte und eine große Induſtr 2. 
geſchaffen haben. Durch die Maßnah u 
der Regierung find die deutſchen enone ; 
ſchaften Mittelpolens in die Zuſammenar aj 
mit den deutſchen Genoſſenſchaften W 
polens eingetreten. Herr Golz dankte i 
Poſener Verbande mit herzlichen Wa 
Die Deutſchen Mittelpolens jeien ſtolz au 
die Leiſtungen ihrer Vorfahren, fie 18 
jih aber bewußt, daß fie noch viel von, 
Deutſchen in Weſtpolen auf dem G 
des Genoſſenſchaftsweſens lernen 
Sie haben 150 Jahre hindurch 
Sprache und deutſche Kultur hochgeh 
und ſich die Achtung der polniſchen 
bürger erworben. Sie werden ſich auh EF 
Zukunft gemeinſam mit unjerem Deu N 
an das Wort halten: Gerebet ijt nena 2 
Taten ſind alles! Die Deutſchen Mitten 11 
fühlten ſich glücklich, eine ſo große "p 
deutſcher Genoſſenſchafter zu der Tagung nl 
ſennden zu könen, und ſeien mit den Fa- 
ſchen Weſtpolens wie in einer großen 1 
milie verbunden. Sie nähmen Kraft ben 
neues Wiſſen von der Tagung mit in “ 
ſchweren Kampf des Alltags. 

Für die deutſchen Genoſſe 115 % 
Kfeinpolens und DIHIN 
ſprach Herr Verbandsanwalt Bolek, ſſchen 
berg. Die von ihm vertretenen 82 deu all- 
Genoſſenſchaften gehören ſeit 1934 dem an, 

emeinen Warſchauer Revifionsnerbande, | 

aben aber innerhalb dieſer Organs ng 
einen eigenen Verband mit Selbſtyerm jien 
0 


behalten. Die deutſchen Genoſſenſchaftn⸗ 
Kleinpolens werden in Zukunft ebe lo du 
ſammenſtehen, wie fie es in der Vetg ie 
heit getan haben, denn ſie wiſſen, unge- 
nur durch engen Zuſammenhalt ihre erger 
legenheiten regeln können. Der Be ; 
Verband deutſcher Tandıirtichaffliche jatt» 

noſſenſchaften hat in den Jahren der ‘ 
Berhan: 
9 


menarbeit mit dem Poſener 
Jo num gehalten. Herr Bolek 
lg Are daß ie re s 
enheit der non ihm vertretenen 
ſchaften mit den Poſener Genoſſenſchaf 
erhalten bleiben möge. in 
In der weiteren Ausſprache nahm eg 
Genoſſenſchafter zu den Bemerkung tſcheſt 
Verbandsdirektors Über die Mil mietti i 
in bäuerlichen und Grokgrundbefitertt — 
ben Stellung. di rel⸗ 
Nach dem von Herrn Unterverband Be 
tor Warmbier, Kolmar terſtattenng der 
richt des Ausſchuſſes über die Prüftt o Ai 
1 


x 


ten 


Jahresrechnung wurde dem erbat 
Bu ohne Widerſpruch Entlaſtung 4i von 
as Ergebnis der Abſtimmung wur anha” 
den Anweſenden mit lautem, lang 
tendem Beifall begrüßt. pnnt 
Der urſprünglich in der Tageseraſeſſr 
vorgeſehene . von Herrn on t 
Dr, Burkert. Berlin, „fonnte eide ver 
ſtattfinden, da dem Gelehrten die 5 3 
erlaubnis nicht erteilt worden WAT ur 
dankenswerter Weiſe hatte fih! „% 
Minute der durch verſchiedene i 


rich, Borömfi, en ein 
gen, und hielt zum Abſchlu 

vollen Tagung einen feſſeln 
vortrag über die große Forſchungs ine 
er in den Jahren 1930—1932 Zim 
mit ſeiner Frau und feiner Heime 
(ebenjo wie er ſelbſt aus unſerer nach der 
ſtammend und in ihr wohnhaft) nan hat 
oſtindiſchen Inſel Celebes unterne fl 


1 


beeitag, 15: Mai 13% 


Genoſſenſchaftliche Tagung 
in Poſen 
( Fortſetzung.) 


Die zoologiſche Wiſſenſchaft hat Heinrichs 
Serdienſte um die Erkundung der Tierwelt 
 pltindiens hoch eingeſchätzt. Der Vortrag 
bot den Zuhörern Gelegenheit zu erfahren, 
. welchen endloſen Mühen, Strapazen und 
enlahren dieſe Erfolge zäher Forſcherarbeit 
kämpft werden mußten, und dankten dem 
tuortragenden am Schluſſe ſeiner Ausfüh⸗ 
kungen mit reichem Beifall. 


Die genoſſenſchaftliche Tagung des Jahres 
1036 iſt nun vorüber. Sie hat wie er 
nne andere vorher den tiefen Ernſt ge- 
kiaſſenſchaftlicher Arbeit und genoſſenſchaft⸗ 
lichen Verantwortungsbewußtſeins kundge⸗ 
É i n, Sie hat gezeigt, daß alle Genoſſen⸗ 
ſchafter wie ein Mann zuſammenſtehen, 
enn es darum geht, zu den gemeinſchaft⸗ 
poen Werfe zu Halten, an dem fie alle 
gebaut haben und weiter mitwirken und 
p Sn fie Mitverantwortung tragen. Nur 
einer guten Sache, die durch ihr Zeugnis 


„ arſchau, 13. Mai. Durch Erlaß des polni- 
den * iſt Baier Did nad) 

eriten Jahrestage des Todes des Mar- 
call Pilſudſki eine neue Regelung hinſicht⸗ 
2 der höchſten milikäriſchen Befehlsſtellen 


das weſentliche der neuen Verordnung i 
g iff, 
y der Generalinipeffeur der Armee, der für 
Kriegsfall in Ausſicht genommene Ober⸗ 
S 
ung der Armee für den 
und die Oberleitung bei allem mit 
tinem ſolchen Falle zuſammenhängenden 
Mahn i 
bat n Der Kriegsminiſter dagegen 
S 
Mr, n 
ee, er leitet die militäriſche Newa 
Rei vertritt die Belange der Armee in der 
f erung. Der Kriegsminiſter iſt als Mit- 
3 des Kabinetts dem Staatsoberhaupt 
würd dem ede wer, verantworilich und 
l i bei einem Kabinettswechſel gleichfalls 
m üdfreten, Dagegen iſt der Generalinipet- 
unt vom Schickſal des Kabinefts vollſtändig 
' und einzig und allein dem 
ten verantworflid. 


Die uſammenſetzun 
g des bisherigen Ko⸗ 
wee, Jer Landes verteidigung, das jetzt die 


90 
0 
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13. Mai. Der Völlerbundrat hat Mitt- 
die noch auf der Tagesordnung 
$ r und hierauf ſeine 
Fe} Eine Ausſpruche entwickelte ſich bei 
— die Zufammenſetzung des Bal, 


ung 
en, wurde abgelehnt. 
Bericht über die Finanzlage in 
Bulgarien, Angarn und Eſtland 
rt, in Oeſterreich und Ungarn hätten 
Verhältniſſe gebeſſert. In Bulgarien 
gewiſſe Finanzreſormen durchgeführt, an- 
die der Völkerbund Gewicht lege, 
jedoch noch auf fih warten. In Eſtland, 
Jahre 1927 eine Völkerbundanleihe auf⸗ 
x Sen hat, find, wie der Bericht hervorhebt, 
den 3 atsfinanzen in einem ſehr befriedigen- 


Wahl eines neuen Mitgliedes des 
a Internationalen Gerichtshofes im 
m Nachfolger des zurückgetretenen chine⸗ 
aa ichters Wang wird angeregt, die Be- 
lien feſtzuſetzen, unter denen Deutſchland, 

und Japan an der Wahl der Mit⸗ 
des Gerichshoſes teilnehmen könnten. 
ia erledigt wurde in der heutigen 
ie ſchließlich die Angelegenheit der Min- 

chulen in Albanien. 

e o Michtöffentlichen Sitzung, die der An- 
e dieer Entſchließungen vorangegangen 


Neuregelung der höchſten 
| militäriſchen Befehlsſtellen 


der Generalinſpekteur der polniſchen Armee im Uriege Oberbefehlshaber 


| 


Unterbrechung der Natstagung 
N bis zum 16. Juni 


Vertagung der Locarnobeſprechungen 


— —— see 


Genf hat die italieniſche Regierung den Völ⸗ 


Poſener Tageblatt 


von ſich ſelbſt ablegt, kann ſolche Einmütig⸗ 
keit zuteil werden! Neu geſtärkt tritt unſer 
Genoſſenſchaftsweſen nach dieſem Verbands⸗ 
tag wieder an ſeine Arbeit, die in ſtiller 
Pflichterfüllung liegt und der Geſamtheit 
dient. Der einzelne Genoſſenſchafter iſt ſich 
erneut mit Stolz bewußt geworden, welchen 
inneren, perſönlichen Halt ihm die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit gibt, die dem Frieden dient 
und die gemeinſamen Kräfte zu aufbauender 
Shej: vereint, zum Beſten unſeres ganzen 

andes. 


Generalverſammlung 
der Landesgenoſſenſchaflsbank 


Am Nachmittag um 3.30 Uhr fand im gro⸗ 
ßen Saal des Eygl. Vereinshauſes die Gene- 
ralverſammlung der Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank ſtatt, die durch ihren ruhigen und wür⸗ 
digen Verlauf das ſtarke im Genoſſenſchafts⸗ 
weſen herrſchende Zuſammengehörigkeitsge⸗ 
fühl dokumentierte. 

Einen eingehenden Bericht über dieſe Ver⸗ 
ſammlung veröffentlichen wir in unſerer 
morgigen Ausgabe 


Bezeichnung „Komitee zur Verteidigung der 
Republik“ erhält, wird neu geregelt. den 
Vorſitz führt der e Sein Per- 
kreter iff der Generalinſpekleur nicht mehr 
wie bisher der Miniſterpräſident. Mitglieder 
des Verkeidigungskomitees find: Der Mini- 
ſterpräſident, der Innenminiſter, der Außen ⸗ 
miniſter, der Ariegsminiſter, der Finanzmi- 
niſter und der Handelsminiſter. Außerdem 
gehören dem Komitee als nicht ordentliche 
Mitglieder der Generalſtabschef und der Chef 
der Armeeverwalkung, ſowie der Vertreter 


Moscicli 
10 Jahre Staatspräfident 


Am 1. Juni find es zehn Jahre ſeit der 
Wahl Prof. Moscickis zum Staatspräſiden⸗ 
ten durch die Nationalverſammlung. Die erſte 
iebenjährige Kadenz lief im Jahre 1933 ab: 

m 8. Mai 1933 erfolgte die Wiederwahl 
auf weitere ſieben Jahre. Im n. 
hang hiermit iſt in politiſchen Kreiſen der Ge⸗ 
danke aufgeworfen worden, am 1. Juni 
Feiern zu veranſtalten. Eine Entſcheidung 
ei die Art dieſer Feiern iſt noch nicht ge- 

en. 


war, wurde anläßlich eines Berichtes über 
Sklavereifragen m er 


die rechtliche Stellung Abeſſiniens im 
Völkerbund i 

erneut gejtreift. Unter den Schriftſtücken, die 
dieſer Bericht enthält, befand ſich auch eine 
Mitteilung der italieniſchen Regierung über die 
Sklaverei in Abeſſinien. Eden wies darauf hin, 
daß es Sache des Rates ſei, dieſe italieniſche 
Mitteilung der abeſſiniſchen Regierung zur 
Kenntnis zu bringen. Eden warf außerdem die 
Frage auf, ob eine Veröffentlichung des 
Schriftſtückes erfolgen folle, angeſichts der Tat- 
ſache, daß gewiſſe Informationen im Laufe 
militäriſcher Handlungen, die in Verletzung des 
Paktes unternommen wurden, verlangt worden 
feien. Offenbar werde der Rat eine Veröffent⸗ 
lichung des Materials nicht für möglich halten. 
Der Spanien⸗Vertreter ſchlug demgegenüber 
vor, das Dokument zwar zu veröffentlichen, aber 
dazu zu bemerken, daß dieſes Dokument in fei- 
ner Weiſe die Auffaſſung des Rates über das 
italieniſche Vorgehen in Abeffinien ändere. 
Der Rat beſchloß ſchließlich, die Frage des Lo⸗ 
carnopaktes auf ſeine Junitagung zu verlegen. 


Italien wünſcht 


keine Veröffentlichung 
London, 14. Mai. Nach einer Meldung aus 


kerbund gebeten; von der Veröffentlichung 
der italieniſchen Note über den angeblichen 
Gebrauch britiſcher Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe in 
der abeſſiniſchen Armee abzuſehen. Wie der 
„Daily Telegraph“ mitteilt, wird infolge⸗ 
deſſen auch die Veröffentlichung der britiſchen 
Antwort vorläufig nicht erfolgen. 


London, 14. Mai. Der „Times“ -Berichter⸗ 
ſtatter in Genf meldet, daß die italieniſche 
Regierung verſucht, das Dokument, in dem 
die britiſche Regierung wegen der angeb⸗ 
lichen Herſtellung von Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen 
angeklagt wird, zurückzuziehen, weil es klar 
geworden ſei, daß Italien damit einen groben 
Schnitzer begangen habe. Die Antwort Groß⸗ 
britanniens ſei jedoch in der Zwiſchenzeit 
dem Generalſekretär des Völkerbundes über⸗ 
geben worden. 


Locarno⸗Beſprechungen 


zwiſchen Paul⸗Boncour und Eden? 


Genf, 13. Mai. Wie verlautet, beſteht die 
Ausſicht, daß weder Paul⸗Boncour noch Eden 
heute bereits abreiſen. Vielmehr haben ſie die 
Abſicht, während des morgigen Tages ausführ⸗ 
liche Beſprechungen zu pflegen und zu dieſem 
Zweck ſich nach einem nicht bekannten Ort 
außerhalb Genfs zu begeben. | 
Es heißt, daß es ſich um die Locarno⸗Frage 


London, 13 Mai. Das abeſſiniſche Problem 
war auch am Dienstag Gegenſtand mehrerer 
bemerkenswerter Anfragen im Unterhaus. 

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Carro 
Jones teilte Miniſterpräſident Baldwin mit, 


a 
der kaiſerlich⸗abeſſiniſche Geſandte immer 

noch als der beglaubigte Vertreter ſeines 

Landes in London anerkannt 


werde. Im weiteren Verlauf der Fragezeit 
verneinte Baldwin, daß die engliſche Regierung 
dem Negus vor ſeiner Beförderung mit einem 
engliſchen Kriegsſchiff aufgefordert habe, ein 
eine politiſche Handlungsſelheit in Paläſtina 
beſchränkendes Abkommen zu unter al 
Das engliſche Angebot, den Negus na a lã⸗ 
ſtina zu bringen, ſei aus Dart feit und aus 
dem Wunſche erfolgt, dem Kaiſer de elfen. 
Man dürfe jedoch nicht vergeſſen, daß der Negus 
auf die Leitung der Staatsgeſchäfte verzichtet 
habe. Infolgedeſſen ſei es nicht unvernünftig, 
unter dieſen Umſtänden vorzuſchlagen, daß man 
vom Negus erwarte, daß er ſich in keiner Weiſe 
an der Förderung von Feindſeligkeiten beteilige. 
Auf die Frage des Oppoſitionsabgeordneten 
Mander, ob die franzöſiſche oder die britiſche 
Regierung dieje Bedingung geſtellt habe, ant- 
wortete Baldwin: „Ich möchte nicht von „einer 
Stellung einer Bedingung“ ſprechen. Wir haben 
uns beträchtlichen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt, 
um dieſe Höflichkeit zu erweiſen.“ 

Auf eine weitere Frage antwortete Baldwin, 
der britiſche Geſandte in Addis Abeba ſei an⸗ 
gewieſen, den italieniſchen Militärbehörden die⸗ 
jenige Anerkennung zu zollen, zu der eine 
Armee, die ein Feindesland militäriſch beieht 
a nach den Völkerrechtsgrundſätzen berechtigt 
ei. ) 

Der konſervative Abgeordnete fragte, ob der 

andelsmini m ga 1 55 britikhen 
Importeure italieniſcher Waren empfangen un 
deren Erſatzforderungen für die Verluste, die 


Rom, 13. Mai. Die Weiſungen, die der ita⸗ 
lieniſche Regierungschef Muſſolini am Montag 
in einer langen Unterredung dem Vorſitzenden 
des Reichsverbandes der italieniſchen Induſtrie, 
Grafen Volpi, über die ſofortige Aufnahme 
aller vorbereitenden techniſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten für die Beſiedlung und 
Bewirtſchaftung des italieniſchen Abeſſiniens 
gegeben hat, bilden am Dienstag abend das 
Hauptthema der römiſchen Preſſe. 

Das halbamtliche „Giornale d'Italia“ ſchreibt, 
daß Italien nach dem Waffenſieg ſofort mit 
der produktiven Arbeit unter Einſatz aller da- 
für in Vetracht kommenden Kräfte beginne. 
Nachdem das Kaiſerreich geſchafſen fei, wolle 
ihm Muſſolini ſelbſt den lebendigen Inhalt 
geben und die Verwaltung und die wirtſchaft⸗ 
liche Umwandlung Abeſſiniens ſchnellſtens 
organiſteren. Alles werde auf allen Gebieten 
im faſchiſtiſchen Stil in Angriff genommen. 
Der Reichsverband der italieniſchen Induſtrie 
werde die treibende Kraft ſein. Landwirtſchaft 
und Induſtrie ſollen auf einer ſicheren Produl⸗ 
tionsbaſis zuſammenarbeiten, damit die Opfer, 
die für den Krieg gebracht worden ſeien, der 
ganzen Nation im höchſten Grade zunutzen 
kämen. Unter den Rohſtoffen würde zunächſt 
an Baumwolle, Wolle, ölhaltige Samen, Felle, 
Edelhölzer, Mineralien und Petroleum ge⸗ 
dacht. Letzteres ſei bereits im ſüdlichen Dana⸗ 


kil⸗Gebiet ſeſbgeſtellt worden. Nachforſchung 
und Verwertung aller Rohſtoffvorkommen 


werde vereinigt, der natürliche Reichtum des 
abeſſiniſchen Bodens aber nicht wenigen Hän⸗ 
den zur Ausbeutung überlaſſen werden. Jta- 
lien werde leine Zeit verlieren, um mit dem 
Wiederaufbauwerk ſofort zu beginnen. 
„Tribuna“ betont noch beſonders, daß mit 
dem Einſatz des Reichsverbandes der italieni- 
ſchen Induſtrie der Einzelinitiative und der 
perſönlichen Initiative im Rahmen der ſaſchiſti⸗ 
ſchen Wirtſchaftsauffaſſung weitgehende Frei- 
heit gewährt werden ſoll. 


5 «„ 
‚Rom, 12. Mai. Marſchall Graziani hat nach 
einer Meldung der Agentur „Steſani“ in Har⸗ 
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handelt. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht 
bleibt abzuwarten. * 

Heute morgen fand eine Beſprechung zwiſchen 
dem Sowjetaußenkommiſſar und dem polniſchen 
Außenminiſter ſtatt. Es iſt die erſte ihrer Art 
ſeit langer Zeit. 


Becks Unferredungen in Genf 


Genf, 14. Mai. Außenminiſter Beck hatte 
neben der Unterredung mit Litwinow auch 
eine Beſprechung mit dem Generalſekretär 
des Völkerbundes, Avenol. 


Der polniſche Delegierte beim Völkerbund, 
Miniſter Komarnicki, veranſtaltete ein Mit⸗ 
tageſſen, an dem Miniſter Beck, Miniſter 
Paul⸗Boncour, Miniſter Maſſigli, Dir. Lu⸗ 
bienſki, Dir. Gwiazdowſki, Kabinettschef 
Foulques⸗Duparc, ſowie Mitglieder der pol⸗ 
niſchen Delegation teilnahmen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit überreichte Miniſter Beck dem Ka⸗ 
binettschef Foulques⸗Duparc den Orden Poz 
Ionia Reſtituta. ; 


Wieder Abeſſinienfragen im Unterhaus 


ſie durch die Sühnemaßnahmen erlitten haben, 
anhören wolle. Runciman erwiderte, die Re- 
gierung habe beſchloſſen, daß 
für Verluſte, die durch die Sühnemaßnahmen 
gegen Italien entſtanden find, keine Ent⸗ 
ſchädigung gewährt 
werden kann. 9 5 iN 
Ein Frage Manders, ob es eine Entſchädigung 
für den ungeheuren Preſtigeverluſt Englands 
in der ganzen Welt geben werde, blieb unbs⸗ 
antwortet. 


die Frage der Völkerbund⸗ 
reform vor dem Oberhaus 


London, 14. Mai. Das Oberhaus beſchäf⸗ 
tigte ſich am Mittwoch zum zweiten Male mit 
der Frage der Völkerbundreform. Lord Chur⸗ 
chill, der Präſident des engliſchen Völkerbund⸗ 
verbandes, trat der Anſicht entgegen, daß die 
Politik des kollektiven Vorgehens infolge des 
italieniſchen Sieges in Abeſſinien zuſammen⸗ 
gebrochen ſei. Er gebe zu, daß ſich eine ſehr 
große internationale Kataſtrophe ereignet habe; 
aber es wäre unrecht, wenn man die große An⸗ 
ſtrengung aufgeben wollte, den Krieg durch eine 
vernünftigere Methode zur Regelung inter⸗ 
nationaler Konflikte zu erſetzen. 


Lord Mottiſtone verglich den Völkerbund 
mit einem Schiff, das auf einen Felſen aufge⸗ 


laufen ſei und zu ſinken drohe. Im übrigen 
wandte ſich Lord Mottiſtone gegen eine Fort⸗ 
ſetzung der Sanktionspolitik. y 

Lord Sempill verurteilte die Unterſtützung 
des Völkerbundes durch die engliſche Regierung 
und ſchlug eine Friedens konferenz vor, auf der 
England, Deutſchland, Frankreich, Italien und 
Rußland vertreten ſein ſollten. 


Die wirtſchaftliche Ausbeutung Abeſſiniens 


rar, Diredaua und Dſchidſchiga außerordent⸗ 
liche Kommiſſare eingeſetzt, die ſofort den Ver⸗ 
waltungs⸗ und Sicherheitsdienſt einrichten und 
die Entwaffnung der Bevölkerung durchführen 
ſollen. Der Leiter der italieniſchen Auslands⸗ 
organiſation, Parini, wurde zum Kommiſſar in 
Diredaua ernannt. Nach einer weiteren Miel- 
dung beginnt die geflohene abeſſiniſche Bevöl⸗ 
kerung in großen Gruppen nach Harrar zurück⸗ 
zukehren. Die koptiſche Geiſtlichkeit hat ihre 
Mitarbeit bei der Wiederherſtellung des nor⸗ 
malen Lebens verſprochen. Das Krankenhaus 
in Harrar wurde mit Hilfe des italienischen 
Sanitätsdienſtes wieder in Betrieb genommen. 
Ordnung und Ruhe ſind in Harrar, wo es vor 
dem Einmarſch der Italiener ebenfalls zu 
Plünderungen kam, wiederhergeſtellt. 


Abeſſiniens Regierung 
350 km von Addis Abeba? 


London, 14. Mai. Wie Reuter aus Khar⸗ 
tum meldet, ſcheint in Gore, der von Addis 
Abeba etwa 350 Kilometer ſüdweſtlich gelegenen 
Hauptſtadt Weſtabeſſiniens, eine Art abeſſiniſche 
Regierung in Tätigkeit getreten zu ſein. Nach 
der Flucht des Negus hätten ſich mehrere abeſ⸗ 
ſiniſche Miniſter dorthin begeben und auch die 
Staatsarchive dorthin mitgenommen. Die Stadt 
Gore zählt etwa 4000 Einwohner. 


Nach einer Mitteilung des britiſchen Konſuls 
in Weſtabeſſinien, Kapitän Erskine, iſt in dieſem 
Bezirk alles ruhig. Die abeſſiniſchen Behörden 
hätten die Polizei verſtärkt, um Ausſchreitungen 
zu verhindern, die durch bewaffnete Flüchtlinge, 
die aus dem Oſten eintreffen, hervorgerufen wer⸗ 
den könnten. Die Polizei patrouilliere durch die 
Straßen und fange bewaffnete Banden ab, die 
in Addis Abeba hauptſächlich für die Schreckens⸗ 
zuſtände verantwortlich zu machen wären. Teil⸗ 
weiſe kehrten die Männer, die in dieſen Bezirken 
beheimatet ſind und aus den Kriegsgebieten 
zurückkehren, zu ihrer Farmarbeit zurück. 
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der Negus will nach England 


London, 13. Mai. In einer Unterredung mit 
dem Reutervertreter in Jeruſalem ſagte der 
Negus u. a.: „Wir haben noch keine Pläne 
gemacht, aber Wir beabſichtigen ſpäter nach 
England zu gehen und vor der nächſten Rats- 
ſitzung Genf zu beſuchen. Wir ſind entſchloſſen, 
die Verteidigung Anſerer gerechten Sache fort⸗ 
zuſetzen und friedlich für die Befreiung Unſeres 
geliebten Landes von ausländiſcher militäriſcher 
Herrſchaft zu arbeiten. Unſere Augen ſind ſtets 
dem Völkerbund zugewandt, auf den Wir trotz 
allem, was ſich ereignet hat, noch vertrauen, 


damit die volle und überlieferte Unabhängigkeit 


Abeſſiniens wieder hergeſtellt werden möge.“ 


Emanueles Krönung 
In Addis Abeba oder in Alfum? 
Rom, 13. Mai. Wie verlautet, wird König 
Vittorio Emanuele III. bei ſeinem erſten Be⸗ 
ſuch in Abeſſinien in Akſum oder in Addis 
Abeba ſeine feierliche Krönung zum Kaiſer 
von Aethiopien vornehmen laſſen. 


> Dojener Tageblatt 


Die Eingeborenenſchulen in Abeſſinien 
werden demnächſt wieder eröffnet, doch ſind 
ſie verpflichtet, den abeſſiniſchen Kindern auch 
Italieniſch⸗Unterricht zu erteilen. 

Mit der Annexion Abeſſiniens hat Italien 
einſchließlich ſeines Kolonial⸗Imperiums jetzt 
eine Ausdehnung von 3 862 292 Quadrat⸗ 
kilometer und eine Bevölkerung von 
56 863 200 Köpfen. 


Britiſcher Schlachtkreuzer 
geht ins Mittelmeer 


London, 14. Mai. Der große Schlachtkreuzer 
„Repulſe“, der in den vergangenen 3% Jahren 
vollſtändig umgebaut und nun fertiggeſtellt wor⸗ 
den iſt, wird am 8. Juni zur Verſtärkung der 
britiſchen Flotte nach dem Mittelmeer in See 
gehen. — Die „Nepulſe“, die vor 20 Jahren 
von Stapel gelaufen iſt und nach dem jetzigen 
Umbau ſtatt 25 500 eine Waſſerverdrängung von 
32 000 Tonnen hat, ift beſonders für den Kampf 
mit Flugzeugen ausgerüſtet worden. Außer einer 
beſonders ſtarken Flugabwehr hat das Kriegs⸗ 
ſchiff vier Kampfflugzeuge an Bord. 


Negionalpakte als Allheilmittel 


Franzöſiſche Betrachtungen zur Bölterbundre'orm 


Paris, 14. Mai. In den Betrachtungen, die 
die Pariſer Preſſe der jochen- beendeten Rats: 
ſitzung widmet, kommt faſt übereinſtimmend die 
Auffaſfung zum Ausdruck, daß die von allen 
Seiten als notwendig erkannte Reform des 
Völkerbundes am beſten durch den Abſchluß 
regionaler Pakte gegenſeitigen Beiſtandes er⸗ 
jolgen könne, die, wie der „Figaro“ ſchreibt, nach 
franzöſiſchem uſter in einem allgemeinen 
Sicherheitspakt 115 neriti finden könnten. 
Für den franzöſiſchen Plan der Regionalpakte 
hat die außenpolitiſche Mitarbeiterin des 
Oeuvre“ ſchon den erſten Pakt bereit, der 
Italien wieder in die europäiſche Zuſammen⸗ 
arbeit hineinziehen ſoll, nämlich den Mittel⸗ 
meerpakt, zu deſſen Abſchluß angeblich nach 
Auffaſſung Genfer Pi Frankreſch die Ini⸗ 
tiative ergreifen ſolle. Dieſer Pakt ſolle Frank⸗ 
reich, England, Spanien, Italien, Nene ſbie ech 
Griechenland und die Türkei umfaſſen, die ſi 
fämtlich zum gegenſeitigen Beiſtand im Falle 
eines nicht herausgeforderten Angriffes ver⸗ 
pflichten ſollten. Sie würden dadurch praktiſch 
die Aufrechterhaltung des status que gewähr⸗ 
leiſten. Dieſer Gedanke, jo berichtet die Ber- 
faſſerin weiter, werde nicht nur von den Rats⸗ 


Völkerbundmitgliedſtaaten als ausgezeichnet be⸗ 
urteilt. Sie ſähen darin eine Möglichkeit, den 


italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall zu beenden und 


nicht wieder nach Gen 


Italien wieder mit Europa zu verbünden. 


Das „Journal“ hingegen ſieht Italien noch 
ii auridgetehrt. Man 

könne nicht einſehen, meint der Außenpolitiker 
des Blattes, daß Italien bei einer derartigen 


„Initiative gewinnen könne, denn alle die Staa⸗ 


| 


ten, die bisher den Völkerbund verlaſſen hätten, 
könnten ſich nur dazu beglückwünſchen. Trotzdem 
aber müſſe man zu einer internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit kommen, denn es fei Italiens 
große Aufgabe, ein Ordnungsfaktor in Europa 

u ſein, vor allem ſeine Streſa⸗Aufgaben im 

onauraum wieder aufzunehmen: 

Der Genfer Berichterſtatter des „Populaire“ 
ſcheint der einzige zu ſein, der dem Ergebnis 
der letzten Kalsſtgung noch einige hoffnungs⸗ 
reudige Seiten abgewinnt. Trog gewiſſer ſich 


darbietender Schwierigkeiten, ſchreibt er, ver⸗ 


mitgliedern, ſondern auch von den meiſten der i 


Eine neue Regierung in Oeſterreich 


ließen die dem Völkerbund am un ergebenen 
Abgeordneten Genf. hoffnungsvoll. Man jege 
nämlich großes Vertrauen in die Regierung der 
Volksfront, die Frankreich in der nächſten 
Sitzung vertreten werde. 


Starhemberg ausgeſchieden 


Wien, 14. Mai. Die erwartete Regierungs⸗ 
neubildung in Oeſterreich iſt Tatſache geworden. 
Die neue Miniſterliſte, die in den frühen Mor⸗ 
genſtunden des Donnerstag veröffentlicht 
wurde, lautet wie folgt: 


Dr. Schuſchnigg: Bundeskanzler, Miniſter für 


Aeußeres und Miniſter für Landes verteidigung, 
von Baar⸗Barenſels (Heimatſchutz): Vize⸗ 
kanzler, Miniſter für Inneres und Miniſter für 
Sicherheit, F Er 
Hammerſtein⸗Eguord (chriſtlich⸗ſozial); Mini- 
ſter für Juſtiz⸗ „ 
Dr. Pernter (chriſtlich⸗ſozial): 
Anterricht, es Fü: 


Handel und Verkehr, 

Dr. Draxler (Heimatſchutz): 
Finanzen, ; ö DAET 
Reih (chriſtlich⸗ſozial): Soziale Fürſorge. 

Ferner wurden zwei Staatsfekretäre ernannt, 
und zwar General der Infanterie Zehner, Lan⸗ 
des verteidigung, und Zernatto, Staatsſekretär 
zur beſonderen Verwendung. Fan 


Miniſter für 


Das Miniſterium für Landwirtſchaft bleibt 


vorderhand noch unbeſetzt. 


die amtliche Verlaulbarung 
Wien, 14. Mai. Am Donnerstag um 4 Uhr 


früh wurde eine amtliche Verlautbarung aus⸗ 
gegeben, in der es unter anderem heißt: 


Tentiche Vereinigung 


O.⸗G. Punitz: Mitgliedskarte Nr. 18 268 
gültig erklärt. 


Die Maifeiern der Arbeit begehen: 
O.⸗G. Wreſchen: 16. Mai, 8 Uhr in Wilhelmsau. 


O.⸗G. Schwerſenz. Deutſcheck und Pudewitz: am 
17. Mai, 3 Uhr in Kowalſtie. ' 


O.⸗G. Zirke: 17. Mai, 4 Uhr bei Heinzel. 
O.⸗G. 5 Wird bis auf weiteres ver⸗ 


ſchoben. ; 
0.6. Krotoſchin, Hellefeld, Zdunn, Kobylin und 
Guminitz: 17. Mai in Konarzewo bei 


Seite. i 
N Uhr in Skupia. 


für un⸗ 


Kreis Schroda: 17. Mal. 
O.⸗G. Bentſchen: 17. Ma 


DO.⸗G. Schlehen: 17. Mai. 
O.⸗G. Poſen: 24. Mai Maifeſt in Radojewo. 
Mitgliederverſammlungen: 

O.⸗G. Vojen: 14. Mai, 8 Uhr: 
abend im Deutſchen Haus: „Pi:fudikis 
Leben und Werk.“ 

O.⸗G. Deutſcheck: 16. Mai, 49 Uhr: Kam.⸗Ab. 

O.⸗G. Eichdorf: 17 Mai. 4 Uhr bei St" "om 

O.⸗G. Wreſchen: 17. Mai, 5 Uhr: Frauenſchafts⸗ 
serjammlung in Wilhelmsau. > 


Gefolgſchafts⸗ 


Minister für 
Stockinger (chriſtlich⸗ſozial): Miniſter für 


Heute hat Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg 
dem Bundespräſidenten ſeine Demiſſion gegeben 
und gleichzeitig die Enthebung der Regierung 
vom Amte beantragt. Bundespräſident Niklas 
hat dem Antrag Folge gegeben, den Bundes⸗ 
kanzler mit der Bildung einer neuen Regierung 


beauftragt und ihn mit der Führung des Bun⸗ 


deslanzleramtes einſchließlich der auswärtigen 
Angelegenheiten ſowie mit der Leitung des 


Bundesminiſteriums für die Landes verteidigung 


betraut, 


Es folgt dann die Aufzählung der Ernen⸗ 
mungen. Weiter heißt es in der Verlautbarung: 


Der Vorſchlag für die Ernennung des Bun⸗ 
desminiſters für Land⸗ ö 
wurde vorbehalten. Die Leitung des Reſſorts 


führt bis zur Ernennung des künftigen Bundes⸗ 


miniſters der Bundeskanzler. Hierauf erfolgte 
die Vereidigung der Mitglieder der neuen Re- 
gierung und der Staatsjefretäre durch den 
Bundespräſidenten. ; 


Der bisherige Vizekanzler Ernſt Rüdiger 

Fürst Starhemberg tjt infolge ſachlicher 

Meinungsverſchiedenheiten mit dem Bun- 

deskanzler aus der Regierung ausge⸗ 
ſchie den. i 


Die Regierung hat ſich die Aufgabe der Kon- 
zentrierung aller vaterländiſchen Kräfte geſtellt. 
Dieſe Konzentration erfordert auch die vollkom⸗ 
mene Vereinheitlichung der politiſchen Führung 


und die Klarſtellung des Verhältniſſes der 
vaterländiſchen Front zu den ſtaatlichen Einrich⸗ 


tungen. Aus dieſem Grunde übernimmt der 


Bundeskanzler die Führung der Vaterländiſchen 


Front. 


Der Bundesführer des Heimatſchutzes Ernſt 


Rüdiger Fürſt Starhemberg 
Wunſch des Bundeskanzlers, 


hat auf den 
den Mtgliedern 


des neuen Kabinetts, die Angehörige des Hei⸗ 


matſchutzes find, den Auftrag erteilt, der an fi 


ergangenen Berufung Folge zu leiſten. 7 


Verlängerung der Amtszeit 
des Danziger Oberkommiſſars 
Genf, 13. Mai. Der Völkerbundrat hat am 


Mittwoch nachmittag in nichtöffentlicher 
Sitzung die im Januar 1937 ablaufende 


Amtszeit des Oberkommiſſars in Dansia. 


Leſter, um ein Jahr verlängert. Bei dieſer 
Gelegenheit ſprachen Eden, Paul⸗Boncour 
und der Vertreter Polens ihre Befriedigung 
über die Verbeſſerung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Danzig und dem Völkerbund aus. 


und Forſtwirtſchaft 


trag zugunſten der 
tionen gegen 8154 
ko 


eine 


Ohne Hitlers 


Budapeſt, 13. Mai. Der Vorſitzende der 
chriſtlich⸗ſozialen Wirtſchaftspartei Dr. Karl 
Wolff gab in der Ausſprache des Parla⸗ 
ments über den Staatshaushalt eine Erklä⸗ 
rung über die wachſende Bedrohung Euro⸗ 
pas durch die bolſchewiſtiſche Gefahr ab. Die 
Sowjetregierung müſſe für die wachſende 
kommuniſtiſche Bewegung in Südamerika, 
Spanien und Frankreich verantwortlich ge⸗ 
macht werden. Nur der Völkerbund verkenne 
völlig dieſe drohende Gefahr. In Spanien 
habe es ſich gezeigt, daß ein beſchaulicher 
Katholizismus zum Kampf gegen die kommu⸗ 
niſtiſche Gefahr nicht genüge. 


Die Welt brauche heute ein fampfberei- 


tes Chriſtentum. 


Frankreich ſteuere dem Kommunismus zu. 
Es lägen zuverläſſige Angaben darüber vor, 
daß die Moskauer Regierung unter dem 
Weimarer Regime ungeſtört ihre Wühlarbeit 
in Deutſchland fortſetzen konnte. Das heutige 
Deutſchland dagegen bilde mit ſeinen 70 
Millionen Menſchen einen geſunden geſchloſ⸗ 
ſenen Schutzwall gegen die Sowjetgefahr. 


Wenn Adolf Hitler nicht das Dritte Reich 


en 3 


der Verſicherungs⸗ 
Unter uchungsausſchuß 


London, 13. Mai. Die Unterſuchung des 
Verſicherungsſfkandals nahm am Mittwoch 
eine neue Wendung, als der Finanzmann 
Alfred Bates nach ſeinen geſchäftlichen Be⸗ 
ziehungen mit dem Kolonialminiſter Thomas 
befragt wurde. Bates beſtritt das Vorhan⸗ 
denſein ſolcher Beziehungen, erklärte aber. 
daß er Thomas eine Summe von 20 000 
Pfund für die Selbſtbiographie des Kolonial⸗ 
miniſters angeboten habe. 

Einer der Anwälte verlas hierauf einen 
Brief des Miniſters, in dem Thomas ſich mit 
dem Sora unter der Vorausſetzung ein- 
verſtanden erklärte, daß Bates ihm ein Haus 


ſichexe, das Frau Thomas ſehr gern haben. 


möchte. Bates erwarb das fragliche Haus 
zum Preiſe von 15000 Pfund, wobei die 
Selbſtbiographie verrechnet wurde. 


Bei ſeiner Vernehmung führte Bates aus, 
daß Thomas weder bei der Golfpartie um 
Oſtern noch bei irgendeiner anderen Gele⸗ 
gengen Mitteilungen über den Inhalt des 

taatshaushaltes gemacht habe. 


Einen breiten Raum nahm Mittwoch die 
Vernehmung der Sekretärin von Bates ein. 
die unter ihrem Mädchennamen Fräulein 
Scott erwähnt wird. Aus ihren Ausſagen 
ehi hervor, daß Bates einen Teil feiner 


ahlungen über das Konto feiner Sekretä⸗ 


rin laufen ließ, ohne eine Notwendigkeit 
hierfür zu haben. N AE 


Drei Entſchließungsentwürfe 


im Unterhaus 


London, 14. Mai. Folgende drei verſchiedene 
Entſchließungsentwürſe ſind im Unterhaus zur 
Ausſprache eingebracht worden die, worauf der 
politiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
aufmerkſam macht, die i ieden⸗ 
heiten unter den Anhängern der Regierung in 
der . 

27 konſervative Abgeordnete werden einen 
1 eng der Sank⸗ 


ufre 
ien einbringen. Ein Gegen⸗ 


n 
antrag iſt von 
. t worden, daß es nicht den Intereſſen 
des Friedens und des Welthandels dienen 
würde, die Sanktionen des Völkerbundes als 
olitik der Rache aufrechtzuerhalten, nach⸗ 
dem ſie ſich als wirkungslos erwieſen hätten, 
den Angreiferſtaat von age, Vorgehen abzu⸗ 
halten. Ein dritter An 
es heißt, das Parlament fordere die Regierung 
auf, angeſichts der Schwierigkeiten und Gefahren 
in . en internationalen Lage kei⸗ 
ner Aktion zuzuſtimmen, die auf eine Ber- 
ſtrickung Großbritanniens in einen Krieg hin⸗ 
auslaufen könne. | | 


Radikaljozialiftiiche Beteiligung 
an der Volksfront 

tobifaegialiftiihen, Partei Deihlan. ell 
nach einer kurzen Beratung, das Angebot, f 
an der Volksfront zu beteiligen, wie es ihr 
von der ſozialiſtiſchen Partei gemacht worden 
war, anzunehmen. ; . 
Dardanellen⸗Konferenz im Juni 

In einer Unterredung zwiſchen Eden und dem 


türkiſchen Außenminiſter Rüſchdi Aras wurde 


der Plan einer Konferenz zur Behandlung des 
türkiſchen Antrages auf Wiederbefeſtigung der 
Dardanellen behandelt. Dieſe Konferenz ſoll 
um den 25. Juni in Montreux oder Lauſanne 
ſtattfinden. 


klar zum Ausdruck 1 
n⸗ 


njervativen Abgeordneten 


rag liegt vor in dem 


Drittes Reich Ú 
die Bolſchewiſten am Rhein 


Der Vorſitzende der chriſtlich-ſozialen Wiriſchafts-Partei Ungarns über die a 
Weltgefahr des Kommunismus - 


——ñ— — —I— i— 2 ———— nn 


Kommuniſten Bündniſſe einzugehen. 


Eine Warnung an die Arabet. 


ſach vorgekommen feien, zu bethindern. 


ſchen Aufſtandsfügrer Eindruck gemacht. ein 


ER 
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errichtet hätte, ſtänden die Bolſchewiſen 

heute am Rhein. i PN 

Bei dieſen Worten ertönten von den Re 
gierungsbänken ſtürmiſche Eljen⸗Rufe. 


Der Reichstagsabgeordnete der Regie - 
rungspartei Graf Palffy⸗Daun rief DazW 


ſchen: Deutſchlands Fliegerſtaffeln mögen Un- 
garn ſchützen! T Be, 
Dr. Wolff führte dann weiter aus, in den 
heutigen europäiſchen Lage müſſe Ungar, 
ein ſtartes Abwehrſyſtem gegen die bald” i 
wiſtiſche Gefahr errichten. In Ungarn neig 7 
ten insbeſondere die jüdiſche Jugend, jüdiſche 
Preſſe, Kunſt und Literatur dem Kommunen 3 
mus zu. Auch die Sozialdemokraten ſeien 
wie man es in Frankreich und in Spang 7 
ſehe, dem Kommunismus gegenüber ni n i 
nur völlig machtlos, ſondern bereit, mit den 


Wolff ſchloß feine, von der Regierungspa 
tei mit ſtarkem Beifall aufgenommene AE 
mit einem Appell zum Zuſammenſchluß aller A 
zu einer chriſtlich⸗nationalen Politik ft 0 | 
den Elemente zum Kampf gegen die B S. 
gefahr des Kommunismus, z Sr 8 


Frankreich ſteht dem Gedanken wohlwollend 0 A 
gegenüber, Jugoslawien und Griechenland ſind v0 
ebenfalls dafür. Italien hatte ſeinerzeit 7 
dem hier eingebrachten Antrag der Türkei nicht 
widerſprochen, aber ſeine Stellungnahme vorh 775 
halten. i ö A» 


London, 13. Mai. Der hohe Kommiſſar e. 7 
Paläſtina hat am Dienstag abend über , 


Rundfunk von Jeruſalem an die arabische , 5 
völferung eine Warnung gerichtet, daß DIE, 
gierung alle Ausſchreitungen⸗ unterdrücken A 
alle Schuldigen beſtrafen werde. Die nti 
Paläſtina aus Aegypten eingetroffenen ‚Tat X 
und Panzerwagen ſowie die Verſtärkungsk 15 | 
pen hätten die Aufgabe, Angriffe auf das 1 Ri 
vate Eigentum, wie fie in der letzten 3.0 f 
. i 
notwendig, der Polizei einen militäriſchen Schu ' 
zu geben. £ 2 Mi 
Nach einem Bericht eines Sondertorzeiponden, 
ten des „Daily Telegraph“ aus Jeru abie 
haben die Verſtärkungen auf einige der ag. 


. 


* 


dererſeits werde es für ſie ſchwer ſein, de í 
mal eingeſchlagenen Weg zu verlaſſen, weil rn 
den Verluſt ihres Anfehens bei ihren Anhänge, 
befürchten müßten. Am Dienstag DET ‚ger 
Aufitandsführer vergeblich verſucht, die he R 
in Haifa zur Arbeitsniederlegung zu br aiſa 
Vor dem Hauſe des Bürgermeiſters von i 
ſei eine Bombe explodiert, ohne größeren. per - 
den anzurichten. Der Oberſte Rat der un 

hat ſich nach Haifa begeben. win 


u TE 
EN 


er 


fe 


To 
Š 
V 


ET 


en 2 


>, 


> 2 * 4 
Ausnahmezuſtand in Jerufalem È 
Zeruſalem, 14. Mai. Ueber die Hitftadt rm 
Jeruſalem wurde am Mittwoch im 3 eri 
menhang mit der Erſchießung Pags 
Juden der Ausnahmezuſtand verhe Ahr un 
Betreten der Altſtadt zwiſchen 29 un ger 
6 Uhr iſt unterſagt. ihlreie Juden aer 
laſſen aus Furcht vor einem Pogronn 
Polizeiſchutz die Stadt. e 


Ruhiger verlauf i H 
des griechiſchen Generalſtre 0 
Athen, 13. Mai. Trotz des Generaliteit i i 
alle Zeitungen erſchienen. Der Verkehr g di 
aufrechterhalten. In Athen ‚streifen ai n! 
Straßenbahner. Die Regierung hat lierte 21 
Gegenmaßnahmen ergriffen und mobi eiche 
u. a, alle Verkehrsarbeiter. Da umfandt ed = 
polizeiliche Vorkehrungen getroffen worden 
rechnet man kaum damit, daß die von einer 4 
niſtiſcher Seite angekündigten Unruhen werden F 
ernſten Störung der Ordnung führen 


3 
7 


A 
yii 2 


30 Kommuniſten f 
in Totio vet ofte! 


im Zuſammenhang mit der Au 
Spionagenetzes, in das die Sowjetbotſcho! 
wigelt it, it auf 30 geftiegen. Die Bac 
werden wegen Teilnahme an der tommi ona 
Bewegung und Verſtoßes gegen das führer 
geſetzt unter Anklage geſtellt. Der An 4 
ein 25lähriger Student namens Hama 
ſich früher als Streikführer betätigte. tho 
gleichzeitig Sprachlehrer an der Some 
und lieferte Geheimberichte über die &= 
vorgänge. 


Stadt Polen 


Sonnenaufgang 3.57, Sonnen⸗ 
Mondaufgang 1.10, Mond: 


ſſerſtand der Warthe am 14. Mai 

x $ -+ 0,40 
“N + 0,44 Meter am Vortage. 

it 


ttervorherſa i 5 i 
t ge für Freitag, den 15. Mai: 
ere Wetterbeſſerung; teils wollig, teils 
ee e höchſtens noch ört- 
f t; i i s 
* re k an, auf weſtliche Ritun 


— — 


deulſche Bühne 


A „Towariſch“ 


Teatr Wielki 


tag: „Julius Caeſar“ 
Ball im Savoy“ 
d: „Die ſchönſte der Frauen“ (Prem.) 


Begi Kinos: 

un der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
, 0 Metropolis 3.15. 7.15, 9.15 Uhr 
ine, „Gold“ (Deutſch) 
Mayda: „Engliſche Hochzeit“ 
N 5 Hochzeit“ (Deutſch 
Polis,” „Jigeunerbaron“ ( 1 Sk 
Jie „Einbildungswelten“ 

ljona.” Das, Fräulein vom Poſte reſtante“ 
a: „Die tollkühne Kompagnie“ 

0 4 — ——-— 


0 Beſtechungsprozeß 
der Wittwoch begann vor dem Bezirksgericht 
late oute gegen den Bäckermeiſter Franciſzek 
do Alle, dem Beamtenbeſtechung zum Zwecke 
Zur erterhinterziehungen vorgeworfen wird. 
barunte rhandlung waren 13 Zeugen geladen, 
am ethe als Kronzeugen die beiden Finanz⸗ 
taniſta amten Wladyjlatv Wolniewicz und 
Degen ig Sobkowiak, die vor einigen Wochen 
Mit die okumentenfälſchung im Zuſammenhang 
tar, eier Steuerſache zu längeren Gefängnis⸗ 
kunde rurteilt worden waren. In der Ver⸗ 
a H täuſchte der Zeuge Wolniewicz zunächſt 
leleſen sſchwäche vor und konnte ſich erſt nach 
Innen ſeiner 


en usjagen auf gewiſſe Momente 
‚ um dann ſpäter ſchon ganz klare Ant⸗ 
zu geben, die den Angeklagten ſtark be⸗ 
dös „Der Zeuge Sobkowiak zeigte fih ſehr 
de, und verteidigte den Angeklagten, um im 
EN alte temzuge dem Zeugen Wolniewicz das 
55 5 Zeugnis auszuſtellen. Die folgenden 
Bf rachten nichts Neues in die Verhand⸗ 

4 die Beweisaufnahme geſchloſſen 
onnte. Während Staatsanwalt Góra- 
a eine Beſtrafung des Angeklagten ver- 
* gon poten die Verteidiger Dr. Roſner und 

tijen ii die Unſchuld des Angeklagten zu be- 
ichen Das Urteil in dieſem ſenſationellen 
8 leit am Sonnabend um 12 Uhr mittags 


. euer Ufa-Jilm 
Donn Kino „Apollo“ läuft vom heutigen 
dawerstag der ufa“ Großfum „Gold“, der 


dar 

eee Erlebnis vermittelt. Wir haben 

Mer techniſches und darſtelleriſches Mei- 
vor uns, wie es ſeinesgleichen ſucht. 


12 glem aber ift es der Geſinnungsgehalt. 
t. 


N nachhaltigſten Eindruck auf uns 


„Towariſch“ 


Vier Akte von Jaques Deval 


oſener Deutſchen Haus die 
Ja des ierakters „Towariſch“ 
N es Deval nach der Bearbeitung 
den Götz durch die Deutſche Bühne⸗ 
AnigunSchaufpielabteilung der Deutschen 
fern, unter der Leitung Günther 
ts ſtatt. Weder der Dichter noch die 
gaben dem Vierakter „Towariſch“ 
izierenden Untertitel, da die Be⸗ 
a Tier zu dem ernjten Rahmen, der 
und Witziges umſchließt. nicht paſſen 
da für eine Komödie der Witz zu 
in rt ans Pikante ſtreift und zu 
akiſch“ ift die ruſſiſche Bezeichnung für 
ie en ſpielt in der Jetztzeit in Paris, 
e „9 viele andere Großſtädte eine Oaſe 


filr den ſiſche Revolution überlebenden An⸗ 
RL. Da alten, weißen Rußlands des Zaren 
ion vamals mußten jene Gegner der Revo- 


lets dem roten Rußland, das für ſie Tod 
beimatlo Ausland fliehen, dort lebten ſie 
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Am 13. d. Mts. fand in der Helle der Schwer⸗ 
induſtrie auf dem Poſener Meſſegelände die vom 
Großpolniſchen Züchterverband des ſchwarz⸗ 
weißen Niederungsrindes veranſtaltete 65. Zucht⸗ 
bullen⸗Schau und -Auktion ſtatt. 

Zur Auktion hatten 12 Bullenzuchten, 3. Chla- 
powſki⸗Stawiany, A. Dietſch⸗Chruſtowo, W. 
Fenrych⸗Przybroda, K. Gierke⸗Uojewo, St. Kar: 
lowſki⸗Szelejewo, J. Oertzen⸗Pepowo, A. Przy- 
becki⸗Czachorowo, A. Staſiak⸗Radom. C. Son- 
dermann⸗Przyboröbwko, B. Schendel⸗Orlowo, T. 
Tomaſzewſki⸗Gaſawy und Czapfki⸗Obra, 43 Herd- 
buchbullen gemeldet und 34 zur Verſteigerung 
und Schau geſtellt. Die Prämiierungskommiſ⸗ 
ſion hat drei J. Preiſe, vier II. Preiſe und vier 
LII. Preiſe vergeben. Mit den drei I. Preiſen 
wurden zwei Bullen aus der Zucht des Herrn 
Curt Sondermann ⸗Przyboréwlo und ein 
Bulle des Herrn Czapſki⸗Obra prämiiert, 
von den vier II. Preiſen fielen zwei auf Vertre⸗ 
ter der Przyboröwkoer Zucht und je ein II. Preis 
an die Bullenzucht der Herren v. Oertzen⸗ 
Pepowo und Tomaſzewſki⸗Gaſawy. Die 
vier III. Preiſe wurden zwei Vertretern der 
Obraer Zucht, einem Bullen des Herrn 


Schau und Auktion von Zuchtbullen 


Dietſch⸗Chruſtowo und einem Bullen der 
Przyborôwkoer Zucht, deren 5 geſtellte Zucht⸗ 
bullen ſämtlich prämkiert wurden, zugeſprochen. 


Die 65. Zuchtbullenverſteigerung war dies⸗ 
mal beſonders gut beſucht, allerdings galt der 
Beſuch der meiſten nur der Schau. Trotzdem 
war die Auktion beſſer, als man erwartet hatte, 
da mehrere Beſitzer aus Kongreßpolen als Bie⸗ 
ter und Käufer anweſend waren. Die beiden 
beiten Verkaufspreiſe (1650 3I. und 1400 31.) 
erzielten zwei mit erſten Preiſen prämiierte 
Bullen des Herrn Sondermann - Brayboröwfo, 
Im allgemeinen waren die Angebote lebhaft, jo 
daß etwa 25 Bullen zum Preiſe von 700 Zloty 
aufwärts erſteigert wurden. Obwohl der Zeit⸗ 
punkt der Frühjahrs⸗Zuchtvieh⸗Verſteigerung 
nicht günſtig lag, da die unter der allgemeinen 
Kriſe leidende Landwirtſchaft gerade in dieſen 
Frühlingsmonaten geringe Einnahmen hat und 
weil die meiſten Züchter Wert darauf legen, be⸗ 
reits im Februar und März neue Zuchtbullen 
für ihre Färſen zu beſitzen, waren ſowohl die An⸗ 
zahl der getätigten Käufe wie die Verkaufs⸗ 
preiſe günſtig. hk. 
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Bau einer Aukoſtraße 
in Bommerellen 


Bisher gibt es in Pommerellen keinen genii- 
genden Mutovertehrsweg, der vom Zentrum 
Polens direkt an das polniſche Meeresufer, 
nach Gdingen, führt. Sämtlicher Automobil⸗ 
verkehr dorthin geht jetzt entweder auf dem 
Wege durch die Kaſchubei oder auch über Brom⸗ 
berg bzw. Graudenz, die Wojewodſchaftschauſſee 
über Neuenburg und endlich durch das Gebiet 
der Freiſtadt Danzig vor ſich. In dieſem Früh⸗ 
jahr ſind nun die zuſtändigen Behörden an den 
Bau neuer Wofewodſchaftswege herangetreten. 
Es iſt mit der Herſtellung einer ſolchen Chauſſee 
bei Tlen in Richtung sliwſce und Czerſk pe- 
gonnen worden. Außerdem wird eine große 
Strecke, eine Autochauſſee in einer Breite von 
13 Metern gebaut, die bei Warlubien, Kreis 
Schwetz, bzw. von der aus Bromberg und Grau⸗ 
denz über Neuenburg nach Danzig führenden 
Chauſſee ihren Anfang nimmt. Zunächſt wer⸗ 
den die Erdarbeiten auf dem Abſchnitt von 
Warlubien nach Oftet und Zellgoſch ausgeführt. 
Es arbeiten daran zurzeit über 300 Arbeitsloſe, 
und zwar auf dem zweiten Weglilometer in der 
Nähe von Kl. Plochotſchin. 


— — 


Kirchlicher Beſuch aus Warſchau. Am Mitt⸗ 
woch vormittag traf der apoſtoliſche Pronuntius 
Kardinal Marmaggi in Poſen ein, um dem 
Kardinal⸗Primas Dr. Hlond einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Am Nachmittag iſt der hohe Gaſt 
wieder nach Warſchau zurückgekehrt. 


Wechſel bei der Polizei. Wie verlautet, ſoll 
der Polizei⸗Inſpektor Kozakiewicz aus Poſen 
nach Lemberg verſetzt werden. Er hat während 
ſeiner zweijährigen Tätigkeit hier bei uns u. a. 
dafür Sorge getragen, daß eine neue Polizei⸗ 
kaſerne gebaut wurde. Als ſein Nachfolger 
wird der Krakauer Polizei⸗Inſpektor Ryſzezyn⸗ 
ſti genannt. 


Verbindung von Wäldern. Die Gutsverwal⸗ 
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1 
Gehacktes 70, Kalbsleber 1,20—1,30, 


Projekt einer Verbindung des Gollentſchiner 


Waldes mit dem Strzeſzyner Walde und den 


angrenzenden Seen zu verwirklichen. Im Jahre 
1935/36 hat fie bereits etwa 12000 Hektar Sand- 
dünen mit Pappeln und Akazien bepflanzen 
laſſen. Weitere Arbeiten ſollen im Einverneh⸗ 
men mit der Poſener Stadtverwaltung durch 
geführt werden. ! 


Verlängerung einer Sraßenbahnlinie. In der 
nächſten Zeit ſoll trotz bisher anderslautender 
Nachrichten, die von Inveſtitionen der Straßen⸗ 
bahn nichts wiſſen wollten, die Verlängerung 
der Straßenbahnlinie Nr. 4 bis zum Bahnhof 
in Dembſen in Angriff genommen werden. 


Wochenmarklberſcht 


Der auf dem Sapiehaplatz abgehaltene 
Wochenmarkt lieferte Waren zu folgenden Prei⸗ 
jen: Tiſchbutter 1,40, Landbutter 1,30, Weiß⸗ 
käſe 25—30, Milch 18, Sahne Viertelliter 25—35, 
Sahnenkäſe 50—60, die Mandel Eier 75—85, 
jaure Milch 15, Buttermilch 12. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren die Preiſe im allgemeinen 
wenig verändert und betrugen für weine⸗ 
fleiſch 701,00, Rindfleiſch 60—90, Hammel⸗ 
fleiſch 601,00, Kalbfleiſch 60.— 1,20, roher Speck 
15—80, Räucherſpeck 1,20, Schmalz 1101,20, 
t Schweine: 
und Rinderleber 50—80. Den Geflügelhändlern 
zahlte man für Hühner 1,50—3,00, ig. Hühnchen 
das Paar 2—4, Puten 3,50—8, Perlhü ner 1,80 
bis 3,00, Tauben das Paar 90--1,20, Kaninchen 
1—2, Enten 2,50—3,50. — An den Gemüſeſtän⸗ 
den war Spargel vorherrſchend, der zu mäßigen 
Preiſen verkauft wurde; man zahlte für das 
Pfund 30—45, Suppenſpargel 10—20, Spinat 5 
bis 10, Mohrrüben d. B. 35—50, Kohlrabi 35—40, 
Sauerampfer 5, Rhabarber 10—15, grüne Gur- 
30—1,00, Grünkohl 20, Dill, Schnittlauch, Peter⸗ 
ſilie je 5—10, Salat der Kopf 10—20, Zwiebeln 
30—40, rote Rüben d. B. 15—20, Kartoffeln 
5—6, Salatkartoffeln 15, Aepfel 35— 1,30, Apfel- 
ſinen 10—45, Zitronen 15—20, Bananen $ 
Radieschen 5—15, jg. Zwiebeln d. Bd. 10, Blu- 
menkohl 60—1,00, Winterkohl je 30, Sauerkraut 
15—20, Feigen 90, Backobſt 90—1,30, Majoran 10, 
Meerrettich 40, Suppengrün 5—10, faure Gurken 
5—15, Sellerie d. Pfd. 30. — Der Blumenmarkt. 


Freitag, den 15. Mal 1936 


und Land 


freudiges Bild. Sämereien und Pflanzen gab 
es ebenfalls in großer Auswahl. — Die Fiſch⸗ 
pore rachten genügende Auswahl, die Nach⸗ 
rage dagegen war mäßig. Man verlangte für 
Hechte 1,20—1,40, Schleie 1,10—1,20, Bleie 70 
bis 80, Karpfen 1,30, Karauſchen 80, Aale 1,20 
bis 1,30, Zander 2—2,20, Barſche 50 —1,00, Weiß⸗ 
fiſche 40— 80, Dorſch 35—45, Salzheringe 9—15 
gey Stück, Räucherfiſche wurden reichlich ange- 
oten. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Czarnikau 

e. Der Muttertag wurde hier in zwei ge⸗ 
trennten Feiern begangen, da die Räume des 
Konfirmandenſaales nur klein ſind. Nachmit⸗ 
tags ſand eine fröhliche Feier für Kinder ſtatt, 
zu der ſich auch eine Anzahl Erwachſener ein⸗ 
gefunden hatte. Die Feier wurde mit einem 
gemeinſamen Choral eingeleitet. Es folgten 
gar! Lieder des Kirchenchors und ein Wiegen⸗ 
ied vom Jugendchor ſowie einleitende Worte 
von Paſtor Starke. Zwei heitere Lichtbildreihen 
fanden fröhlichen Beifall. Mit dem gemein⸗ 
jamen Liede „Nun ruhen alle Wälder“ ſchloß 
die erſte Feier. Die Abendfeier wurde mit 
einem Loblied eröffnet, dem einleitende Porte 
des Pfarrers folgten. Nach zwei Chorgeſängen 
und Vorträgen eines e und Jung- 
menns folgten die Lichtbildreihen „Die Frau 
im Dienſte der Inneren Miſſion“ und „Mädchen 
in unſerem Lande“, unterbrochen von drei von 
der Jugend geſungenen Volksliedern. Mit einem 
Abendlied schloß die würdige Feier. Zum Schluß 
lud Paſtor Sarke die Gemeinde zum Dienstag 
ur Gedächtnisfeier für den verſtorbenen Mar- 
ſchal Pilſudſti in die evangeliſche Kirche ein, 


Krotoſchin 
Furchtbares Verbrechen 


# Am vergangenen Sonnabend meldete Frau 
Tranciſzka Galewſka der Stenge Polizei das 
Verſchwinden 25 beiden 1 im Alter 
von 7 und 4 Jahren. Am Montag wurden 
die Leichen der Kinder im Ziegeleiteich zu Alt⸗ 
Krotoſchin gefunden. Wie die gerichtsärztliche 
Kommiſſion feſtſtellte, fanden beide Kinder den 
Tod durch Ertrinken. Anter dem Verdacht, ſeine 
Kinder ertränkt zu haben, wurde der Vater der⸗ 
ſelben in Haft genommen. Bei dem folgenden 
. Verhör gab Galewfki zu, feine Kin- 
er ertränkt zu haben. Als Grund gab er die 
furchtbare Notlage feiner Familie an. 

+ Stadtverordnetenſitzung. Am vergangenen 
Mittwoch fand eine Sonderſitzung der Stadt⸗ 
väter zwecks Wahl eines Vizebürgermeiſters 
ſtatt. Von den 21 anweſenden Stadtverord⸗ 


Gewinne der Staatslotterie 


Ohne Gewähr.) 

Am fünften Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
35. Staatslotterie wurden Vlash größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

10 000 31.: Nr. 65 637, 86 782, 152 919. 

5000 Zu: Nr. 369, 4818, 81 450, 116 871, 
129 884, 137 924, 175 966. 

2000 31: Nr. 17 247, 17 686. 23 937, 60 614 
71804, 82 252, 83824, 92264, 93081, 93 786 
105 375, 130 089, 137 595, 151 718, 166 453. 

Nachmittagsziehung: 

30 000 31.: Nr. 57 922. 

20 000 3t.: Nr. 69 789. 

10 000 34: Nr. 71846, 88 567, 116 815, 142 170 

5000 34: Nr. 3783, 15 258, 113 549, 124 594 
137 048, 154 519, 163 566. 

2000 Zt.: Nr. 6, 2646, 13 990, 49 667, 54 132 
66 186, 83 772, 94 133, 113 328, 138 129, 183 684 


tung von Gollentſchin ijt daran gegangen. das zeigte mit ſeinem Fliederreichtum ein farben», | 186 170, 


als den Männern. Sie arbeiten, bleiben aber 
unter 19. bleiben die Menſchen ihrer vergange- 
nen Welt und haſſen aus ganzer tiefer. Seele 
den Bolſchewismus, deſſen Opfer fie find. Sie 
leben von der Hoffnung, daß das Rußland von 
heute den fir muß, ſie hungern, arbeiten 
und leiden für die Hoffnung, einmal als Er⸗ 
löſer ihres geliebten, geknechteten Mütterchens 
Rußland in die Heimat zurückzukehren. In dieſe 
ae ruſſiſchen Emigranten führt der „To⸗ 
wariſch“. 


Mikail Alexandrowitſch Duratief, Exzellenz, 
Kammerherr und weißer General, lebt mit 
feiner Frau Tatiana Petrowna, Großfürſtin. 
Hofdame und Nichte des Zaren, als Emigran⸗ 
ten ins Paris. Das letzte Geld iſt verbraucht, 
das letzte Schmuckſtück verkauft. Sie ſtehen vor 
dem Nichts und beſitzen nichts mehr als ihre 
abgetragenen Kleider, eine gerettete Zaren⸗ 
fahne, den Generalsſäbel — und ein Bankkonto 
von mehreren Milliarden, die Duratief ſeiner⸗ 
jeit vom Zaren für den Zaren in Paris hinter 
egte. Aber dieſes Geld iſt dem Kammerherrn 
ſo heilig und unantaſtbar wie der Zar ſelbſt. 
Er hat es vom gekrönten Zaren Rußlands zur 
Aufbewahrung erhalten und will es erſt wieder 
einem gekrönten Zaren aushändigen. Die 
Finanzwelt Frankreichs und Englands bemüht 
ſich erfolglos um Ouratief und die Milliarden 
des Zaren. Als die Emigranten vor dem Nichts 
ſtanden, läßt fie der Zufall Arbeit finden. Sie 
gehen als Dienerehepaar in eine Paxiſer Fa⸗ 
milie RNeureich. Der Fürſt wird Kammerdiener, 
die Großfürſtin Kammerzofe. Nun haben ſie 
eine Zeitlang ein Dach über dem Kopfe, Eſſen 
und Verdienſt. Sie erwerben fih die Zufrieden⸗ 
heit ihrer Herrſchaft, Ouratief wird das Fatto- 
tum und die Männer des Hauſes verlieben iich 
in Tatiana. Eines Tages findet in dem Hauſe 


| 


bei der Pariſer Finanzgrößen mit dem ſowjet⸗ 
Fa 5 Kommiſſar Gorotſchenko zuſammen⸗ 
treffen, um Rußlands Petroleumgebiet zu ver⸗ 
ſchachern. Die Gäſte erkennen in dem Kammer⸗ 
diener und in der Kammerzofe den perpen 
Quratief und feine großfürſtliche Gemahlin. Der 
Sowjetkommiſſar Gorotſchenko ſucht dann das 
Dienerchepaar Ouratief in der Küche auf, er- 
klärt dem Fürſten, daß er die ruſſiſchen Petro⸗ 
leumgebiete an Frankreich verſchachern müſſe, 
um Traktoren und Maſchinen anzuſchaffen, da 
jonit Millionen Ruſſen verhungern müſſen. Und 
Fürſt Ouratief gibt dem Sowjetkommiſſar, der 


ihn vertrieben, eingekerkert und gemartert hat, 


der die Großfürſtin im Kerker vergewaltigt hat, 
die Milliarden des Zaren, um das ruſſiſche 
Petroleumgebiet dem Zaren zu erhalten und 
ruſſiſche Menſchen vom Hungertode zu retten. 
Das wäre in großen Zügen der Rahmen der 
8 des „Towariſch“, den politiſcher Witz 

rkasmus und Pikanterie zu jenem Zugſtück 
r das ſich die deulſche Bühne längſt 

rte. 


Günther Re AETS ſpielte den Mitail 
Alexandrowitſch uratief, Fürſt vom Scheitel 
bis zur Sohle auch im armſeligen Vorſtadthotel 
und auf zerriſſenen Sohlen, Kammerdiener vom 
Scheitel bis zur Sohle im Hauſe Arbeziat, auch 
wenn er dem Sowjetkommiſſar Gorotſchenko 
Sandwichs und Likör ſerviert. Helene Reif- 
ſert gab die Großfürſtin Tatiana Petrowna 
Duratief. die der Dichter des „Towariſch“ we- 
niger als Großfürſtin, ſondern mehr als tempe⸗ 
ramentvolle Frau zeichnete, in der er mehr das 
Weibchen als die Fürſtin ſieht, mit ſo wirkſamer 
Darſtellung, daß wiederholte Applausſtürme bei 
offener Szene ihr vollendetes Spiel in gebroche⸗ 
nem Ruſſendeutſch unterbrachen. Spiel und 
Sprache des Ehepaars Reiſſert entſprachen voll 


des neureichen Bankiers eine Geſellſchaft ftatt, i und ganz den keineswegs geringen Anſprüchen 
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des Dichters an das Ehepaar Ouratief. Die 
Familie Arbeziat, Neureichs aus der Nachkriegs⸗ 
eis wurde von Egon Müller als Papa, Lotte 

ärtner als Mama, Toni Lipke als 
Tochter und Siegfried Speer als Sohn des 
Hauſes geſpielt. Lotte Gärtner war ganz die 
roße Dame, die der Dichter in Fernande Ar⸗ 
eziat zeichnet. Siegfried Speer ſpielte den ver⸗ 
wöhnten, aber doch kindlichen Sohn des Hauſes 
echt und natürlich. Franz Gürtler war der 
Sowjetkommiſſar Dimitri Gorotſchenko, der als 
ep len von der Tafel des Zaren weg nach 
ibirien mußte, der als roter General und 
Rächer wiederkam. Franz Gürtler verkörperte 
dieſen Akkumulator vibrierender Energien, dieſe 
Lenin⸗ Figur voll verdorrtem Mitleid, erbar⸗ 
mungsloſem Rachedurſt, froſtiger Sympathie 
und glühender Vaterlandsliebe lebensecht und 
ſchickſalhaft. Arſula Mühring war als Lady 
Karrigan eine Salondame großen Stils, deren 
Darſtellung durch die treffliche Wiedergabe des 
engliſchen Akzents wirkſam unterſtützt wurde. 
Gerhard Kellermann und Martin Kort⸗ 
mann gaben Vertreter der Finanzwelt, Willy 
Seeliger einen gutmütigen, poſtenloſen 
Diener, Ruth Walleiſer einen dienſtbaren 
Geiſt im Hauſe Arbeziat mit der in den Rahmen 
der Aufführung paſſenden Exaktheit. 


Die en e Darſtellung. 
die in den von Robert Jaretzky geſchaffenen 
Bühnenbildern eine wirkſame Umrahmung fand. 
brachte der Deutſchen Bühne Poſen einen gro 
zen Erfolg. Mit dieſer Aufführung des 
„Towariſch“ zeigten die Bühnenleitung und die 
Darſteller ein in jeder Beziehung gutes Können, 
und mancher Beſucher des „Towariſch“ wird 
bedauern, daß die am Spit dem 15. Mai, 
ſtattfindende e die letzte Vorſtellung 
der Deutſchen Bühne Poſen in der Spielzeit 
1935/36 ſein ſoll. Les Lenartomitz. 


neten gaben 7 weiße een ab, die reſtlichen 
14 Stimmen fielen auf den Kandidaten Jan 
Hoja, der ſomit als gewählt gilt. Im Anſchluß 
an die at Kung fand eine ordentliche Sitzung 
ſtatt. Beſchloſſen wurde der Ankauf des dem 
Andrzej Cegielſti gehörigen Grundſtücks und der 
Verkauf eines Grundſtückteile⸗ an der Kaliſcher 
Straße zwecks Ausgleich. In die Fürſorgekom⸗ 
miſſion wurde der Geiſtliche Malecki gewählt. 
Weiterhin wurden neue Vorſchriften für größere 
Märkte und für die allgemeine Geſundheitslage 
der Stadt angenommen. Zur Kenntnis genom⸗ 
men wurde die Beſtätigung des Budgets durch 
den Kreisausſchuß. j: oy Beilegung von 
Streitfragen N eine beſondere Kommiſſion 
eingeſetzt. 


Liſſa 
50-jähriges Beſtehen 
des evangeliſchen Mönnervereins 


k. Am kommenden Sonntag begeht der Hie- 
ige Evangeliſche Männerverein ſei⸗ 
nen 50. Stiftungstag. Am Vormittag 
findet in der Kreuzkiche ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt. Nachmittags veranſtaltet der Eosl I. Män- 
nerverein eine Gemeindefeier für bei € hg 
geliſchen Gemeinden im großen Saal des Eval 
Vereinshauſes. Im rape die Jer e 
wird Herr Paſtor Steffani⸗Poſen ſpre 
Neben Darbietungen des oſaunen ors oll de 
He! Laienſpiel „Schuldner“ aufgeführt . 

Nie Gemeinden ſind zu dieſer Feierſtunde 
Bett eingeladen, 


Rawitſch 

— Ein erfolgreicher Imker. Auf der Imker⸗ 
tagung in Warſchau wurde dem Stationsvor⸗ 
ſteher er hieſigen Hauptbahnhofs, Herrn Ba⸗ 
czewſki, für feine erfolgreiche Arbeit zur 
Hebung der Imkerei der erſte Preis für ganz 
Polen zugeſprochen. Der Hauptvorſtand des 
Großpolniſchen Imkerverbandes hat Herrn B. 
als Kontrolleur für geſunde Bienenweide und 
e anſteckender Bienenkrankheiten ein⸗ 
geſe 


Neutomiſchel 

ri. Einen ſeltſamen Beſuch hatte am Montag 
nachmittag die Familie Rechenburg in Alt⸗ 
Borui. Ein zweijähriger Hirſchbock ſuchte 
Einlaß auf den Hof, blieb auch dort und ließ 
ſich einfangen. Jedenfalls handelt es ſich um 
ein zahmes Tier, das jemand entlaufen iſt. 


Wollſtein 


* Marſchall⸗Gedenkſeier. Am erſten Todes- 
tage Pilſudſtis hatten alle öffentlichen Gebäude 
die Flaggen mit einem Trauerflor verſehen und 
auf Halbmaſt geſetzt. Auch 1. — er 
waren mit Trauerfahnen gelhm In den 
Kirchen fanden unter Ante 1 aller Ver⸗ 
eine und Organiſationen, der Behörden und der 
Bevölkerung Gottesdienste ftatt, e end 
zogen unter dumpfem Trommelwirbel er⸗ 
eine und ee e nach dem Denk⸗ 
mal des verſtorbenen Marſchalls am Stadion 
zu einer Trauerfeier. Hier hatte eine Ehren⸗ 
wache Aufitellung genommen. Um 1 Uhr er- 
folgte eine 3 Minuten währende Verkehrsſtille. 
Abends fand eine Akademie zu Ehren des ver⸗ 
ſtorbenen Marſchalls ſtatt. 


Schroda 

t. Verpachtung von Obſtalleen. Die Stadtver⸗ 
waltung gibt bekannt, daß ſie am Montag, dem 
18. Mai, nachm. 1 Uhr durch 1 Berlteiger 
rung die ſtädt. Obſtplantagen Prome⸗ 
nadenſtraße, der e ee und dem 
Wege nach Jaroſlawiec verpachten wird. Die 
Verſteigerung findet im Sitzungsſaale des Rat⸗ 
hauſes ſtatt. Die Pachtbedingungen werden wäh⸗ 
rend der Verſteigerung e — Durch 
den Kreisausſchuß werden ferner am 20. Mai, 
um 10.30 Uhr im Pri mgs aale des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, Zimmer 4 bitbäume an den 
Chauſſeen des Kreifi es Gorobd im Wege öffent⸗ 
licher Verſteigerung an den Meiſtbietenden ver⸗ 


neue däniſche 
Grönland⸗Expedition 


Kopenhagen. Eine neue Grönland⸗Expedi⸗ 
tion, von der man ſich wichtige praktiſche und 
wiſſenſchaftliche Ergebniſſe verſpricht, wird 
gegenwärtig von dem däniſchen Gelehrten Dr. 
Lauge Koch vorbereitet. Die Expedition, deren 
Ausreiſe Anfang Juli erwartet wird, wird ſich 
in zwei Gruppen von Wiſſenſchaftlern teilen, 
von denen die eine auf der Ella⸗Inſel, die anz 
dere auf den Exkimonäs überwintern ſoll. Wie 
gewöhnlich, wird ſich eime Anzahl hener 
in⸗ und e alandi her Wiſſenſchaftler am der 
Expedition beteiligen, um an den aan 
Unterfuchungen mitzuarbeiten. 


* 

Gerade das Gebiet in Oſtgrönland, wo man 
eine Verſteinerung des berühmten vierfüßigen 
Fiſches gefunden hat, der in der Evolutions⸗ 
wiſſenſchaft eine wichtige Rolle ſpielt, bietet 
außerordentlich günſtige Bedingungen für geo⸗ 
logiſche Studien. 


Fadsltängerin fegt ein Kabarett 
in Brand 


San Franzislo. Das bekannte Kabarett 
n in San Franzisko iſt einem furcht⸗ 
baren . üd gan Opfer Re Die Fackel⸗ 
tänzerin Viola Lamonte I ihres 
Tanzes zufällig mit W heftig gegen 
eine der in beiden Händen gehaltenen Fackeln. 
Die Fackel entglitt ihr und iog orb er Bogen 
in die Bühnenvorhänge, bie Jot euer fingen. 
Wenige Minuten ſpäter fand ir ganze Kaba⸗ 
rett in hellen Flammen. Unter den gs lgauem, 
die ſich in wilder Flucht von ihren Plätzen er- 
hoben, entſtand eine Panik. Vier Perſonen 
Samen in den na oder ce pu 

0 etreten. eun Zu er erlitten teil- 
wette Komere Werkegungen, 


ſchiff aufzunehmen. 


=> Pofener Tageblatt = _ 
Der LZ „Hindenburg“ wieder daheim 


Frankfurt a./ M. Der LZ „Hindenburg“ ift 
heute, Donnerstag, früh um 5.45 Uhr gelan⸗ 
det. Nachdem das Luftſchiff um 4.55 Uhr über 
dem Gelände des neuen Flughafens einge⸗ 
troffen war, kreuzte es noch einige Zeit über 
der Umgebung, um dann zur Landung an⸗ 
zuſetzen. Langſam glitt das Luftſchiff zu 
Boden, wurde an den Halteſeilen gefaßt und 
zur Halle gezogen. Nachdem es am fahrbaren 
Ankermaſt feſtgemacht war, glitt es langſam 
in die Halle. Um 6.10 Uhr war das Lan⸗ 
dungsmanöver beendet. 

Um 3.30 Uhr hatte das Luftſchiff Köln 
Valenz 

m Mittwoch wurde um 19 Uhr zum erſten 
Male nach der Abfahrt aus Lakehurſt wieder 
Land geſichtet, in Geſtalt der romantisch 
zerriſſenen, weiß umgiſchteten Felſeninſel vor 
der Bantry⸗ Bai an der Südweſtſpitze Ir⸗ 
lands. 

Der nun folgende Teil der Fahrt brachte 
Szenen von unerhörtem landſchaftlichen 
Reiz. Bald idylliſche kleine Buchten, bald Ra- 
näle und Klippen, dann wieder breite Mee⸗ 
resarme mit Inſeln jeder Größe beſät, bald 
von treibenden Wolken beſchattet und dann 
wieder freigegeben, von der Spätnachmit⸗ 
tagsſonne duftig koloriert. Das Land iſt arm, 
größtenteils Moor und dürftige Weiden, die 
von Steinwällen umgeben ſind. Dazwiſchen 
liegen weit zerſtreut einzelne Höfe, ſchwarze 
Moorteiche und Klippen. 


Zenkral-Luflſchiffhafen 


In den erſten Morgenſtunden des heutigen 
Tages iſt das Luftſchiff „Hindenburg“ zum 
erſten Male in dem neuen Luftſchiffhafen 
Frankfurt a. M. ſeſtgemacht worden, das damit 
zum deutſchen Zentral = ⸗Luftſchiffhafen für den 
i Weltverlehr mit Luftſchiffen werden 
wir 

Der Oberbürgermeiſter von Frankfurt, Dr. 
Krebs, der ſich ebenſo wie der Landeshaupt⸗ 
mann von Heſſen⸗Naſſau an Bord des „Hinden⸗ 
burg“ befand, erklärte dem Vertreter des DRB. 

gegenüber, daß die Inbetriebnahme des neuen 
Luftſchiffhafens die endgültige Erfüllung von 
Plänen bedeutet, die bis in das Jahr 1928 zu⸗ 
rückreichen. Schon damals ſind die Pläne fer⸗ 
tig ausgearbeitet worden. Ihre Durchführung 
ſcheiterte aber an den Schwierigkeiten der 
Finanzierung und vor allem an den Eiferſüch⸗ 
teleien der beteiligten Länderregierungen. 

Erſt das große Einigungswerk des Führers 
und die von ihm geſchaffene Zentralgewalt, die 
der friſchen Initiative zu ipren Re verhalf, 
ſchuf auch hier den Wandel. 

Im Januar 1934 fiel im Stadtwald ſüdlich 
von Frankfurt der erſte Axthieb, und nun ſtand 
der Luftſchiffhafen bereit, das neue Ozeanluft⸗ 
Die alte Hanſeſtadt, die 


ee ee , E A D e Vor Beginn der Verfteigerung werden 
die Pachtbedingungen verleſen. 

t. Das Eichen von u e n und Gewichten für 
das Jahr 1936 wird, wie der Staroſt zur Kennt- 
nis gibt, 12 bis zum 29. Mai und vom 1. bis 
23. Tuni in Schroda im Lokale des Herrn Zie⸗ 
lonka vorgenommen. Zu dem Eichbezirk Schroda 
ge hören nachſtehende Dorfgemeinden und Guts- 

eßirke: Annapole, Slupia Wielka, Brodowo, 
Brzezie, Rumiejti, Ehwaltoms, Si attomo, 


| 


ſchon ſtets ein Schnittpunkt der wichtigſten Ver⸗ 


kehrslinien von Nord nach Süd und Oſt nach 
Weſt geweſen iſt, erhält damit eine bedeutſame 
Rolle im Luftſchiffverlehr mit den anderen 
Kontinenten. 

Langjährige wetterkundliche Studien haben 

dieſe ſonderliche Eignung Frankfurts für 

einen Luftſchiffhafen erwieſen. 

Dr. Krebs gab zum Schluß der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß den beſtehenden Luftſchifflinien nach 
Rio de Janeiro und New Vork bald weitere 
Ueberſeelinien folgen mögen. Die Atlanktik⸗ 
reife habe dank der Tatkraft und des Unterneh⸗ 
mungsgeiſtes der Zeppelinreederei gezeigt, daß 
der Paſſagierverkehr mit ſchnellen Luftſchiffen 
eine große Zukunft habe. 


Der Empfang 
im neuen Luftſchiffhafen 


Franlſurt a. M., 14. Mai. In der neuen 
Luftſchiffhalle hatten ſich zur Begrüßung des von 
der Nordatlantikfahrt zurückgekehrten Luft⸗ 
ſchiffes „Hindenburg“ der Reichsſtatthalter und 
Gauleiter Sprenger und zahlreiche Vertreter 
des Staates und der Bewegung eingefunden. 
Unter den Anweſenden bemerkte man Mimiſte⸗ 
rialrat Chriſtjanſen und den Chefkonſtrukteur 
Dr. Dürr. 

Reichsſtatthalter Sprenger begrüßte zunächſt 
Kapitän Lehmann und gab dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß ſich die Beſatzung im Gau Heſſen⸗Naſſau 
und in der Stadt Frankfurt a. M. für die Zu⸗ 
kunft recht wohl fühlen werde. Er hoffe, daß 

das Luftſchiff noch viele für das Anſehen 

Deutſchlands in der Welt ſo hervorragende 

Fahrten ausführen werde wie die erſte 

Nordatlantilfahrt. a 
Der Reichsſtatthalter ſchloß mit Worten des 
Dankes an die Leitung und die Beſatzung des 
Luftſchiffes für die glänzende Leiſtung. 

. Lehmann ſprach darauf den Dank 
für die herzliche Begrüßung aus. Anſchließend 
überreichte Reichsſtatthalter Sprenger den 
Herren der Schiffsleitung als Andenken in Sil⸗ 
ber getriebene Schalen. 

Oberbürgermeiſter Staatsrat Dr. Krebs 
ſprach im Namen der Paſſagiere 
Nordamerikaſahrt der Beſatzung den Dank für 
alles das aus, was ſie auf dieſer Fahrt geleiſtet 
habe. Die erſte Nordatlantikfahrt werde für 
alle Teilnehmer unvergeßlich bleiben. Auch er 
begrü die Beſatzung in ihrer neuen Heimat 
Frankfurt a. M. 

Zur gleichen Stunde, als 23 „Hindenburg“ 
nach der Rückkehr von der Ueberſeefahrt in 
Frankfurt a. M. landete, ſtartete auf dem alten 
Flugplatz am Rebſtock das Transatlantik⸗Flug⸗ 
zeug der Deutſchen Lufthanſa zum Flug nach 
Südamerika. Die Bedeutung Frankfurts als 
Weltflughafen kam damit eindrucksvoll zur 
„7 ˙Ü. na E 


ſtrömt ſank er vom Rade. Die Banditen ftöber- 

ten alle Taſchen durch und entwendeten ihrem 

Opfer 102 Zloty, mit denen ſie in der Nane 
eit unerkannt entkamen. Nach eini Zeit 
am Sluypinſti zu fih und ſchleppte h nach 
auſe; er wurde ins hieſige Krankenhaus ge 
racht. Sein Zuſtand ſt eenft 


Inowroclam 
pm. Ein tödlicher Motorradunfall, ereignete 


Grójec, Starkowiec⸗Piattowſti, am letzten Sonnabend nachmittag bei der 
baff, lejno, Debiczet, Janowo, . jewo 3% a im nahen Dorfe Szym⸗ 
roflawiec, Topola, Kijewo Koſzuty, Zabikowo, borge. Als der etwa 30 Jahre alte Arbeiter 
Maczniki, Nadziejewo, Olſſewo, Pierzchniea, Florjan Prabucki auf ſeinem Motorrad über 
Pierächne. Petkowo, Sabin Ul otażejewa, das Eifenbahngleis fuhr, das an dieler Stelle 
Piawce, Komanowo, Babin, Splahein, Nietrza⸗ immer noch nicht durch Schranken ge hni, ijt, 
Choc adeuſzewo, ede Winnagoka, wurde er von e einem da erbraufenden Zug erfaßt. 
Chocicza, Olaczewo, Wioſtowo, Zielniezki, Imy⸗ ar ana Der Rear und ein Arm volania 
lomo und Bieganowo. Es ſei darauf hinge⸗ zertrümmert, fo daß der Tod auf der Stelle 
wieſen, daß der Gebrauch ungeeichter Meßgeräte eintrat. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau, 
Itrafbar ift und dieſe der Be Hagans unter⸗ e er erft vor einem Jahre heiratete 


liegen. 
f 


pm, Belohnter Landwirt. Der Landwirt Leon 


Schubin ji MTA 1 Lemandomi aus ara dumme, per, e 
ü n 9 rbeitsloſen. Na ner räuberiſchen 
das . Stadt teilweiſe er⸗ Grine 3 malapati, Brauer me den Brieftr 
PUITS; wurde . n f neuer Sison rſteig e Smcatet au 3 5 57 . erfallen und i 
iſt eine Anga . von tten, 1 telt von Ir 
Deikefnfen Fam MSEMO Ober: 5 ein Anerkennungsſchreiben, 
1 8 die für den Nuker beſtimmt ſind. [erste 10 Prozent des geraubten Gen s für 
Ein Bürgerkeig, ſoll vorerſt hei der Zwangs⸗ | lein mutvolles und „ zur 
eraiehun pepan in der ul. Ogrodowa und in | Ergreifung der Räuber. 5 
der ul, Kolejowa gelegt werden, Oſtrowo 
Gneſen W für 5 
Boxkampf. ns terung, ber ig 2 5 das 
albjahr wer r die erzahler, 
PR Pe er ri Bicgen Bor 17 für die Je Zeit eine Grundfteuer von Be 
abteilung des S „Wanderer inden e gabien M n 115 er 
Sonntag, den 17, Mai, nadm. 5 Uhr im Ber Eis nah In Ra Naſchlam 8 
ee k Gneſen Borfä mpfe ſtatt. Da mit Biniem ee. 15 it von 


emlit 1 8 Kräften zu rechnen iſt, dürften 
die einzelnen Begegnungen recht ſpannend ver⸗ 
laufen. Es kämpfen acht Paare vom Fliegen- 
ewicht bis zum e cht in folgender 
Nufſtellung; u erſter Stelle die Poſener Gäſte 
enannt, Mann gegen pen Heine 
rüger, Boeſche — Schmidt rner— Bau- 
uer, Sperber — Schmidt I, . e e 
1 ynttowſti.—Schmeling und Hoffmann gegen 
nabel. Eintrittskarten find am 17. Mai ab 
Ahr an der Rale i zum Preiſe von 1 21 und 

50 Groſchen zu ha 
ew. Ueberſall im Walde. Am vergangenen 
Montag abend wurde der Getreidekaufmann 
255 ki aus Fa kowo, als er mit dem Rade 
heimkehrte, in dem Wäldchen zwiſchen Fallowo 
und Ehwaftöwto von zwei maskierten Banditen 
angehalten, die auf ihn zwei Schüſſe ab 
Einer davon traf ihn in die Bruſt. Blutü 


aben. 


a je de 
gk. Wichti 
tgegenneh 
e 
5 

95 
bejonde 


8—16 Uhr, in Adelnau am 22. und 23. Mai von 
DEE E 
3 tad n. Przy am at von 
2 9145 am 22. Mai von 9—16 
Uhr, in dab am 71 und 28. Mai von 9 bis 
16 Uhr, in warzwald am 22. Mai von 9—16 
Ahr in Groß Wnlocko am 27. Mai von 8—16 
Uhr und in — N und Czekanow 
am 25. Mai von 8— ie Steuer wird 
gehühtenizet und ohne Anrechnung von Zinſen 
erhoben. 

gk. Straßenſperre für Kraftfa ge. Laut 
einer Verordnung des Bürgermeiſters iſt zur 
Sicherung des Verkehrs die ul. Mariz. iin. 
ſkiego, frühere Bahnhofsſtraße, für e 
rs aber Autobuſſe und Laſtkraftwagen 
geipezrt, Dieſe Fahrzeuge müſſen die ul, Sien⸗ 
d Pe oder aber die ulica 

benutzen. 


ewicza un 
Aanſta und 


der erſten 


der Bitte 


Netzthal 


S Sitzung der e der 8 
hieſige Ortsgruppe der Welage . am. 
nerstag der vergangenen Woche, mi Mite 
6 Uhr im Saale des Herrn Barperifi “eine 
gliebernerfammlung ab, die gut beſucht o, er. 

r Vorſitzende, Bauer Krüger ⸗Polanom 5 
öffnete die Verſammlung und erteilte 
Herrn Ing. agr. Karzel⸗Poſen das 
einen ere über das Thema „Was Au 
wir aus den letzten zwei Dürrejahren ler viel 
hielt. In längeren Ausführungen, durch 
faches Bildmaterial belegt, ſprach der 
gende über die Lehren der Dürre jahre, solgt 

ortrag wurde mit geohem Intereſſe ve 
Es ſchloß ſich eine Diskuſſion an. Im Henne 
lichen Teil referierte Geihäftsführer, 12 
über verſchiedene aktuelle Fragen. Nen 10 1 
nommen wurde ein Mitglied. Gegen 22 
wurde die Sitzung mit dem Welage⸗Lied 
ſchloſſen. $ 


Sieg des Deulſchen Emule, 
Auf den Tennisplätzen des Deutſchen Tenn. ſich der 


klubs in der ul. Grunwaldzla ftanden faits 
Tennisklub und „Was. zu einem Geje e $ 
treffen a tat das den za 2 


9 


zybylſti — Mönnig 2: $ 1:6 
Aaea EFKA 
Geisler 4 0; Herdegen—n. Gersdo 
822 Somit gingen für den Tennisklu 
Herreneinzel iele verloren. 
Sun, s 1 gegen Dr. 

> 26, 028 775 ene 

v. Gets orff⸗ Geisler 2% 
bnljfie Startomfti gegen 1 f 
6:3, 623; 2 rr gegen ; 
ſchewſki⸗ önnig 4: 6. Wer 
Punkt ging alſo im 1 9 5 errai oppet ſt. 
loren. Im Dameneinzel ſiegte Frau Geis T 
Turyczynowna) überraſchend über Fran I cn 
6 23, 36, 6 2. Im 1 . 5 
das Paar Frau Geisler - Dr. . 
gegen das gemiſchte „WRG. appel gran 
keli⸗Starkowſki knapp 7:5, die Sr * 

rvorzuheben wären beim Tan i 

er Mönnig und Geisler, bei „WSS.“ 
Kokeli und Herdegen. 


Berlin gewinnt — 


Ihwimmkampf: 


Aniverjitäts-Shwimmfampf et 
Warſchau brachte einen netten 
Berliner Winterſchwimmzeit. Am Sonnen 
mittag im Poſtbad und am Montag 
Stadtbad Mitte ſtanden die beſten O i mÍ 
der beiden Univerjitäten in hartem 
einander. Wie im Vorjahre in 
konnte auch diesmal in der eigenen Henn. 
die Untwerſität Berlin einen klaren 6 
von 10:6 Punkten herausholen. 89 
ergebnis hatten wohl die wenigiten © 
denn nach Ablauf des erſten Wett 
lag Warſchau mit 6:2 Punkten 
Führung Am Montag aber 
allerdings wandte ſich das 
liner Univerſitätsſchwimmer 
daß 


nicht einen Sieg an die Polen M 
das Waſſerballſpiel, das tags zuvor 
mit 6:5 knapp gewonnen hatten, 
die Berliner mit 8: 1 es ER © 
In den Einzelrennen außer : 
kampſes konnte u. a. e 
lun den polniſchen Meiſter Bomer 
Meter in 2: 26,8 glatt hinter ſich 
rend dem de inen et 
in Berlin ſtudierenden Kar 
Ge fe 9 


400 Meter Rüden zwei neue p 
rekorde gelangen. Br) 
sechs Nationen beim Baia” 
Reitturnier | 


turnier au vom 5 
km 95 aum Ateldeshnß fe 


Der 


ISCH]! 


Handballlurnier in Lo, 
Vom 21. bis 24. Mai findet in Spim 
Städte⸗ Handballturnier ſtatt. A 
ſchaſten aus Schleſien, Krakau, P 
und Lodz werden ſich an dieſem 
ligen. Das Turnier wird vom pol 
e veranſtaltet und Für die 
blick über das . rg wi E urſor 
1 Kar 


ſchen Spiele geben. 
auch fünf Korbballſpieler De 
I erer Auswahlmannſchaft a 


Verband es nicht 
pieier nur für das olympiſ 
emeldet werden ſollen. So wird 
ſch che Oympiamannſchaft für das H 27 
wahrscheinlich aus pijen Ober] 


Juli 
A Laas für dieſe 
richtet werden. Der p 
we rband hat ih an den deutſch 
ewandt, TR zum 
einen deutſchen Trainer zu entien 
Trainer ſoll Ende Mai feine 
elnen E 1 un 
leiten. 


m 
ke weh letzten Wochen sind die Preise für 
iehtigsten landwirtschaftlichen Erzeug- 
also für Schweine und einige Getteide- 
recht bedeutend gestiegen. Aller Vor- 
ii nach wird diese Tendenz andauern. 
hier nieht weiter untersucht werden. 
Mh Ursachen für- diese Erscheinung zu 
cn. Es drängt sich jedoch die Frage 
ter B er bei dieser Preiserhölting gewinnt, 
Hauer oder der Zwischenhändler? 


den Schweinepreisen und ihrer Auf- 
i entwicklung lässt sich diese Frage leicht 
ii y orten: Den Gewiun hat hier der Bauer, 
Wär deshalb, weil man Schweine nicht 
derer Anzahl aufkaufen und erst nach 
; E Zeit weiterverkaufen kann. Ein Fett- 
ti Muss sofort an das Schlachthaus ge- 
in werden, weil sonst der Gewichts- bz v. 
Tverist zu gross ist. 
anders ist es beim (Getreide, das ohne 
r in grösserer Menge 
ger werden kaun. Bei einer Preis- 
ug gewinnt also der am meisten, der im 
enen Augenblick über einen möglichst 
$ Vorrat verfügt, Das kapn dër 
or händler sein, das kann aber auch der 
denten Sofern es sich um den Gross- 
1 0 handelt. so Hat auscheinend die 
öhung des Getreides keine besondere 
nde ür. In den Grossbetrieben ist das 
iss ventar verhältnismässig gering, und 
In 0 der Grossgfündbesitzer vor allen 
dige etreide verkallfen. um zu dem 1oöt- 
leck 7 Bargeld zu kommen. Obgleich der 
att 1 0 Gläubiger augenblicklich nicht so 
teld wie früher. so kaun man dòch ohne 
En nicht auskommen. Im letzten Jahr ist 
ng deangebot nach der Erute über- 
vom Grossgrundbesitz ausgegangen. 
Scheint die Annahme begründet, dass 
dende vorräte auf den grösseren Gütern 
Ubssdeuteud sind, und dass die Gross- 
Witzen bei einer Erhöhung der Getreides 
Verhälthismässig wenig &ewihnen- 


ar kleineren Landbesitz ist die Lage voll- 
ir ders, Die Verschuldung der kleinen 
nu tischaften sowie ihre Steuerbelastung 
so gross wie die des Grossgrund- 


Muhr von Gold und Wertpapieren 


in, Polnische Postverwaltung teilt mit, dass 

ung nicht kursfähiges Goldgeid, Gold in 
Mich, Formetücken und anderen Stücken, 
u, 2 die Eigenschaft fertiger Erzeugnisse 
isch uch Gold in rohem Zustande, ferner 
) — oder fremde Wertpapiere und Divi- 
t Pinne sowie Zinsscheine dieser Werte 
I w.nfuhrbewilligung der Devisenkomis- 
den q 5 in Postsendungen eingeführt 
7 en, 


e Steigerung der Kohlenausfuhr 
im April 


a der verflossene Monat April einen 
‘ weniger zählte als der Vormonat 
Mi ich och die Kohlenausfuhr Polens 
iert m 27 000 auf 605000 t wieder etwas 
ede tagesdurchschnittlich sogar um 2000 
inder 25000 t zugenommen. Die Ursache 
dein Chlich bei der starken Steigerung 
5 nach Schweden um 54000 t, 
; An Ausfuhr nach Skandinavien ins- 
e Zuhah 51000 auf 236 000 t steigen liess. 
26000 me der Ausfuhr nach Argentinien 
ö It liess die Gesamtausfuhr nach 
Opa um 10 000 auf 9000 t anschwel- 
Italien wurden ebenfalls 15000 t 
iland Vormonat ausgeführt, aber da 
Köhlenn., and andere Mittelmeerländer 
ükter ezüge aus Polen noch stärker ein- 
— verminderte sich die Ausfuhr nach 

fan gesamt doch un 2000 auf 99 000 t. 
ar 1 nach Westeuropa ging., da Frank- 
“ 3000 und Belsien um 16000 t 
die NANT M aR ooo auf ven t zu- 

n n mitteleuropäisch 

Märkten um 10000 auf 45000 6 o 


N Seehäfen des polnischen 7 
i S n TZollgebiets 
hi * Berichtsmonat 557 000 t Kohle um- 
kn: davon in Gdingen 414000 und in 
ag 143 060 t. Danzigs Anteil an der 
Vie öhlenausfuhr Polens ist also aut 
erabgedrückt. 


a 
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GE ul Baumwolle im Kompensationswege 
einführen 


unigen Jahre unternommenen Ver- 
x Wale im Kompensationsverkehr 
N nzuführen, können als misslungen 
G dangerden. Nichtsdestoweniger wird 
Pol è in Wirtschaftskreisen und auch 
i grén Wirtschaftspresse weiter er- 

ch infuhr von Baumwolle belastet 
e Handelsbilanz in überaus starkem 
aupteiafuhrland sind die Ver- 
i 11 von Amerika, deren Handels- 
Kun ührung einss Kompensationsver- 
Skreis 1 erschwert. In polaischen Wirt- 
em 15 ist man der Ansicht, dass es 
ud u Wäre, auf dieses Land als Baum- 
olle er zlehten und statt dessen die 
tien, Es den südamerikanischen Staaten 
in dizentinien und Paraguay zu be- 
ein esen Ländern wäre es möglich, 
3 nne rielle Erz ugnisse abzusetzen, 
hen apo Wor wäre, ein Kompensations- 
soll \ zuschliessen. Polens Baumwoll- 
N abha Ah der Gegenlieferung polnischer 
teinit e gemacht werden, und wenn 
„ 80 ta Staaten sich dazu nicht bereit- 
Wachen e man sich von ihnen unab- 


K 
r 


wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


dringt eine Erhöhung der Getreide- 
preise dem Landwirt Gewinn? 


besitzes. Schon 10 Monate lang zieht der 
kleine Landwirt Nutzen aus der Erhöhung der 
Schweinepreise, und war nicht so stark wie 
det Urossgrundbesitzer dazu genötigt. Getreide 
auf den Markt zu bringen. Dafür zeugt das 
verhältnismässig geringe Angebot und die 
Schrumpfung des Noggenex bort. Es ist also 
anzunehmen, dass die Oetreidevaträtc des 
kleinen Bauern noch recht bedeutend sein 
müssen: 

Auf noeh einen Umstand muss hingewiesen 
werden. Seit einigen Jahren schon ist im 
Frühling das Angebot an Getreide und Vieh 
besonders gross: Dadurch wurde gewöhnlich 
ein Preissturz verursacht, Dieses starke Ge- 
treidsangebot erfolgte meistens hach Beendi- 
gung der Einsaat. Das übriggebliebene Ge- 
trêde wurde auf den Markt gebracht, um Bar- 
geld für die gerade im Frühling fälligen Steuern 
aufzubringen, In diesem Jahre gab es eiu solch 
starkes Getreideangebot nicht. Daraus geht 
hel vor, dass der Bauer auf andere Weise 
seine Verpflichtungen abgedeckt hat und nieht 
zum Getreideverkauf genötigt War. 

Noch bedeutungsvoller ist das Fehlen eines 
starken Schweineangebotes, In den vergange- 
tien Jahren musste der Landwirt um diese 
Jahreszeit grössere Mengen von Schweinen 
auf den Markt bringen, da der eintretende Fut- 
termaheel inn zu dieser Massnahme nötigte. 


Da gewöhnlich die im Frühjahr auf den Markt 
gebrachten Schweine nicht besonders gemästet 
waren, konnten sie zu einem sehr niedrigen 
Preise verkauft werden. was sich natürlich 
ungünstig auf die Preisgestaltung auswirkte. 
in diesem Jahre sind die Preise bekauntilch 
nicht gesunken, sondern zeigen schon seit 
längerer Zeit steigende Tendenz. Vou einem 
Mangel an Angebot kann nicht gesprochen 
werden, aber eine Ueberlastung der Märkte ist 
nirgends eingetreten, Es ist also, klar, dass 
der Bauer, wenn er seine noch nicht geimäste- 
ten Schweine nicht verkauft, noch über eine 
ausreichende Menge an Futter, also Kartoffeln 
und Getreide, verfügt. Wäre das nicht der 
Fall, so müsste er Futter kaufen. und das tut 
kein Bauer gern. da er ganz richtig einpfindet, 
dass nur eine Mast mit wirtschaftseigenen 
Futter sich bezahlt macht. x 
Ueber die Getreidemenge, die im Augenblick 
noch bei den Bauern lagert, gibt es keine 
genauen Angaben. Und deshalb ist es schwer, 
mit hundertprozentiger Sicherheit die Frage 
zu beantworten. wer denn aus der Erhöhung 
der eden Nutzen zieht. Die oben an- 
eführten Umstände scheinen jedoch zit der 
uUnahme zu berechtigen, dass bei den recht 
beträchtlichen Getreidevorräten der mittleren 
und kleinen Landwirtschaft ein grosser Teil 
dieses Gewinnes dem Kleinbauerntum zugute 
kommt. Das sind zwar keine grossen Summen, 
es inuss jedoch betont werden, dass in diesem 
ahre im Gegensatz zu den vorhergehenden 
der Landwirt dureh die Begrenzung des Arts 
gebots nach der Ernte nicht verloren, sondern 
gewonnen hat: 


Wiederanste:gen der Lebens» 
haltungskosten fast in aller Welt 


Die Lebenshaltungskosten. d. h. die Kosten 
für Ernährung, Wohnung, Heizung und Be- 
leuchtung, Bekleidung und Verschiedenes haben 
sich in den wichtigsten Staaten der Welt in 
den letzten Monaten zwar kaum verändert 
trotzdem lässt sich — in der grossen Linie — 
doch in den meisten Ländern. wenigstens seit 
1935, ein stetes Ansteigen beobachten. Ver- 
gleicht man die Ziftern von 1936 mit 1935, sò 
ergibt sich, mit Ausnahme von Frankreich und 
Polei, wo ein Rückgang der Itndexziffern in 
den Lebenshaltungskosten festzustellen ist, so- 
wie in den Niederlanden und Deutschland, wo 
die Indexziffer der Lebenshaltungskosten sich 
nur unwesentlich verändert hat, iu allen Län- 
dern ein mehr oder minder erheblicher An- 
stieg. Geht man vom Jahre 1928 aus, so ist 


festzustellen, dass in verschiedenen Ländern 
die Lebeushaltungskosten bereits wieder die 
Höhe von 1928 erreicht haben. wie z. B. in 
Dänemark, oder dass der Indexstand nicht 
mehr Wesentlich vou dem damäligen entfernt 
ist (das gilt vor allem für Oesterreich. für die 
Tschechoslowakei und — in geringeren Um- 
fange — auch für Schweden und Frankreich). 
Im Vergleich zum Jahre 1928 liegen die Lebens- 
haliungskosten besonders niedrig in 
Polen und in Britisch-Indien. Etwa um 20% 
niedriger als 1928 sind sie immer noch in 
Kanada, in Deutschland und in der Schweiz. 
Einen etwa um 15% geringeren Stand als im 
Jahre 1928 weisen sie in Japan und in den 
Vereinigten Staaten von Amerika auf, 


Indexzitfern der Lebenshältungskosten in den wichtigsten Ländern der Welt (1928 = 100) 


M. P. 1033 M. D. 1934 M.D.1935 Jan. 36 Febr. 36 März 36 
Deutschland 77.8 79.8 All 81.0 81.9 81.9 
Belgien 37.4 84. 84.8 89.9 80.0 89.9 
Dänemark 91.1 94.6 98.2 100.0 160.0. 100.0 
Frankreich 100.2 99.4 93.1 92.1 92.1 92.1 
Grössbritannien 84.3 84.9 86.1 88.6 88.6 88.0 
Niederlande 88.4 823 80.5 80.8 80.8 80.8 
Norwegen 85.5 85.5 87.3 88.4 88.4 88.4 
Oesterreich 97.4 97.1 97.0 97.8 97.1 96.7 
Polen 71.2 656.5 63.9 60.3 59.7 50.7 
Schweden 89.3 89.6 90.7 92.0 92.0 92.0 
Schweiz 81:4 80.1 79.5 80.7 80.7 80.7 
Tschechoslowakei 92.5 91:4 93.2 94.5 94.7 94.5 
Ungarn À 77.7 70.2 78.1 81.3 81.8 81.8 
Kanada 78.8 79,7 80.2 81.7 81.7 81:7 
USA 74.5 79.1 82.8 84.5 84. 84.1 
Brit. Indien 69.4 66.0 69.4 69.4 69.4 69.4 
Japan 79.0 80.7 82.3 84.6 86.4 86.8 
. PP Vn. EEE ZTETTTETEUNGCTTENTTEETTEN®, 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 14. Mai 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe > » 50.25 G 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. HD — 
3% e der Stadt Posen 
8% ee der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obi e — 8. Kommunal- 
Kreditbank (100 G - 21). = 
44% umgestempelte Ztotypfa * 
i iy en Gold ERT 
oty-Pfandbriefe os. Land- 
schaft Serie L 39.00 G 
4% Konvert.-Pfandbriete der Pos. 
Landschaft „ « 1 RE | 
Bank Cukrownictwa (ex: Divid.)- — 


Bank Polski so 4... . 35 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (80 20 
Tendenz: fest. 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. Mai 

Rentenmarkt. Die Tendenz war sowohl in 
den Staatspapieren als auch in den Privat- 
papieren fester. 

Es notierten: 3proz: Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, 68, 3proz. Präm.-Invest.-Anleihe I. Em. 
Serie 72.50---73, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 68, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 72.50--73, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anl. Serte III 40.2550, 5pròz. Staatl. Konv.- 
Anleihe 1924 51.25, 6proz, Dollar-Anleihe 
1919/1920 81, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 
6465.50, 7proz. Pfandbriefe der staatl. Bank 
Rolny 83.25, Sproz. Piandbriefe der staatlichen 
Bank Rolny 94. 7proz. L. Z, der Landes wirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Koin.- 
Obl. der Landeswirtschaitsbank T-MI, Em. 
83.25. Sproz. Kom.-On!. der Landeswirtschäfts- 
bank L Em. 94.00. 56 prozentige Pfandbriafe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5 ½ proz. 
81.00, 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes Wirt- 
schaftsbank 1. Em. 81. 5 ½ proz. Kom. -O l. der 
Landes wirtschaftsbauk II. III. und III. N. Em. 
81.00, Sproz. L. Z. Tow. Kredyt, Przem. Polsk. 
95.509725. proz: L. Z. Tow. Kred. Ziem. 


der Stadt Warschau Serie V 44 44.5044, 
Sproz. I.. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 53.25--53.63-—-54, 4pröz: Gold-L. Z. S. L 
Pozn. Ziem. Kred. 39.25. 4% proz. L. Z. Pozn. 
Ziem: Kred, Serie K 44.44.50. proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Petrikau 1933 42.15, 
5proz. L. Z, Tow, Kred. der Stadt Siedlec 1933 
25, öproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Radom 
1933 88. VI. proz. Kouv-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 53.50-53.75. 

Aktien. Tendenz: veränderlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 102—100, Warsz: Tow. Fahr. 
Cukru 28,50--29:25, Wegiel 15.50, Lilpop 11:50 
bis 11.75, Modrzeiöw 6, Norblin 49, Ostrowieg 
Serie 34--33.50, Starachowice 35--35.75, 
Haberbusch 47.50-—47. 

Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Amtliche Devisenkurse 


12, 5. 

iet 

92 Base tà 160.42 
BIN .., 218.98 

Brüssel t; K f 

Kopenhagen » 

Lond 7 90 1 28.47 


ondon _ „28. 
New Vork (Scheck) [5.20 
Paris 34 


2 „„ „ „ „% „% „ 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 13. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3005—5.3225. London 1 Pfund 
Sterling 26.40-26.50, Berlin 100 Reichsmark 
(verkehrsfrei) 213.03 bis 213.87, Zürich 100 
Franken 171.36—172.04. Paris 100 Franken 34.93 
bis 35.07, Amsterdam 100 Gulden 358.28 bis 
359.72, Brüssel 100 Belga 89.92-90.28, Stock- 
helm 100 Kronen 136.08--136.62, Kopenhagen 
100 Kronen 117.82 118.28. Oslo 100 Kronen 
132.59—139.11. 
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Getreide. Posen, 14. Mai. Amtliche No. 
tierungen für 100 kg in zt frei Station Poznan.. 
iohtpreise:; ** 
Roggen 8 a ug á 8 15.50—15.75 
eizen F 29 5022.75 
Braug erste oc ca 8 
Mahlgerste 700—725 ]. . « 18.50-15.75 
X 670680 gii . . . 1815.50 
Ha AE A GOOD 
en! å en (m poi ran fas, 
oggen-Auszu 1 0 5 
Weizenmehl 6890 . „ e 3.082.500 
NRoggenkleie MEET e 12.50—13.00 
Weizenkleie (grob) . . „ a 12.00-12.50 
Weizenkleie (mitte) 11.00-11.75 
Gerstenklie s. . >. ve“ 12.00-13.25 
Winterraps. s e 4000—41.00 
Leinsamen » n 440-490 
Senf 2 3234.00 
Sommer wizgke 25,007.00 
Pn! a 25.50— 27.50 
Vülctoriasfbs en +. 21.00-25.00 
Folsererbse © se 410928. 
Blaulup inen 10.9 —11.00 
Gelblup inen 15.00-13.50 
Serradell e a a . 26.0027. 00 
Blauer Mohnn — 
Doses "re 97 j . — 
0 e 5— ee m 
Weisskle® . «s.» 0 e s 7500—100. 60 
Schwedenk lee — 
Gelbklue, entschält n 65.00 — 75.00 
ah ei ae, a 75.00-90.00 
Speisekartoffeln „ „ „ „ 4.75 
Lein kuchen 1198.2—18.50 
Raps kuchen . 1500—15.25 
Sonnendlumenku chen . 17.00-17.50 
Solaschrot . 21.0022. 00 
Weizenstroh, loses .25 
Weizenstroh, gepresst.. . 2.50.75 
Roggenstroh, lose . . 2.30—2.45 
1 gepresst. . . » 3.05—3.30 
Haferströh, lose . . 205—280 
Haferstroh, gepresst. „ . . 30—330 
Gerstenströh, ſose . . 2002.25 
Gerstenströh, gepresst. » . . 2.52.7 
Heu. loss „ a e. „ 9898.00 
Heu, gepresst © « e s . 6096.50 
Netzeheu, lose . . » 2...  6.25—6.75 
Netzeheu. gepresst. . 7.25—7.75 


Nr. 113 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 14. Mai. 
Tendenz: sehr fest. Die Börse setzte in sehr 
fester Haltung ein, die ihren Ursprung in einer 
starken Aufwärtsbewegung der Farbenaktie 
hatte, Diese eröffnete zunächst 1%% höher 
mit 172% und zog sogleich weiter um 1% au. 
Mannesmann konnten einen Anfangsgewinn 
von .1% Sogleich auf 1%% erhöhen, Autowerte 
weten unter dem Eindruek des Adler-Ab-+ 
schlusses ebenfalls erhöht. Daimler 17%, BMW 
1% fester. Am Rentenmarkt stiegen Reichs- 
bahn-Vorzussaktlen erneut um 9% auf 1270, 
Reichsaltbesitz um % auf 113%. — Blanko- 
tagesgeld erforderte 2%--2%%, war jedoch 
auch darunter zu haben, 

Ablösungsschuld: 113%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 13. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Wareubörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg: 
Umsätze: Einheitsgerste 15 t zu 16.10. Richt» 
preise: Roggen 15.25--15.30, Standardweizen 
21.2022, Einheitsgerste 1616.28. Sammel- 
gerste 18.50 bis 15.75. Hafer 15:25 bis 
15.75. Roggenkleie 12.50 12.75. Weizeikleic 
grob, fein und mitte! 11.75 12.25. Gerstenkl ie 
12--13 Winterraps 39—41. Winterrübsen 3€ 
bis 38. Senf 34—36. Leinsamen 41—43; Pelu scli- 
ken 24—26, Felderbsen 21—23, Viktoriaerbsen 
24 26. Folgererbsen 19—21. Blaulupinen 10.50 
bis 11. Gelblupinen 12=-12:50, Serradella 24 
bis 26, Rotklee roh 110120. Rotklee gereinigt 
140 150 Schwedenklee 170--135, Wicken 26 
bis 27. Weisskles 85-105. Oelbklee enthülst 
70-80 Fabrikkartöffeln für kg% 15.5 gr, Kar- 
toftelflacken 1617 Trockenschnitzel 9 bis 
9.30. blauer Mohn 59.62, Leinkuchen 19 bis 
19.50. Rapskuchen 14.75—15.25 Sonnendlumen- 
kuchen 17.25--18:25. Kokoskuchen  14.50---15.50, 
Sojaschrot 21--22. Stimmung; fest. Der Je- 
sanıtumsatz beträgt 906 t. bschlüsse zu au- 
deren Bedingungen: Roggen 155, Weizen 135, 
Eſuheitsgerste 37. Sammelgerste 32, Hafer 22, 
Reegennichl 232, Weizenmehl 74, Röggelikleie 
67, Weizenkleie 20. Speisekartoffeln 60. Kar- 
toflelflocken 15 t. 

Getreide, Warschau, 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitswelzen 753 gl 23.50--24, 
Sammelweizen 742 gl 23--23,50, Standard. 
roggen 1 700 gl 13.50-15.75, Standardroggen 1 
687 ël 15.25 —15.80, Standardhafer I 497 gl 
15.75 16.25, Standatdhafer II 460 gl 15.501575, 
Braugerste 15.7516. Felderbsen 18 bis 19, 
Viktoriaerbsen 30 bis 32. Wicken 23 bis 24, 
Peluschken 23 bis 24, Serradella gereinigt 
27.50 28.80. abe 975 bis 10, Gelb- 
ſupinen 11.73—12.25, Rotklee roh 115—130, Rot- 
klee gereinigt 97% 160170 Waäissklee roh 60 
bis 70, Weissklee gereinigt 97% 80 bis 100, 
Winterraps 4250 bis 43:50, Winterrübsen 
41:50 bis 4250, Sommertaps 41.50 bis 
42.50, Sömmerrübsen 42 bis 43. Leinsamen 
v0% 36,50 —37.50 Lauer Mohn 60—62, Weizen- 
mehi 65% 31.50 82.50. N ene 30% 
22.50 28.50, Schrötmehl 9 1919.50. Wei- 
zetikleie grob 12.25-12.75. Weizenkleie fein 
und mittel 11,25—11:75, Ro u 11.75 bis 
12.25, Speisekartoffeln 3,504, Leinkuchen 
17.75 18.25, Napskuchen 14.75-15.25, Soja- 
Schrot 45% 22.5023. Gesamtumsatz 1656 t 
davon Roggen 454. Stimmung: stark. 


13, Mai Amtliche 


Stimmung: fest. 
Gesamtumsatz: 1540,5 t. davon Roggen 264, 
Weizen 263.5, Gerste 45, Hafer 30 t. 


u Petrultz 


Vetantwortlich für Polittt und Wirtschaft: È 
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* Poſener Tageblatt 


Rino Gwiazda 
1 Al. Marcinkowſtiego 28. 


Die entzückende Wiener Komödie voller Humor 
Rheuma, Gicht, Stoffwechselleiden, Ischias, Frauen-, Kinder- und Herzkrankheiten, von Anfang bis zu Ende unter dem Titel: 
Erkrankungen der oberen Luftorgane. 


PAUSCHALKURENR: 


(Bäder, ärztliche Obhut, Pension mit Verpflegung, Kurtaxe) 


Sol., Moor- und Kohlensäurebäder, Wasserheilverfahren, Elek- 
1 53.— zł} trotherapie, Radium - Emanatorium, Trinkhalle, Inhalatorium. 


2-wöchentl, 174.2 3. wöchentl. 226 
— 


Kostenlose Prospekte auf Wunsch! 4 wöchentl. 


DANZIGER- 
mron au — WERFT 


ABTEILUNG: APPARATEBAU 
C O JEE BAZA AT i ET IAO SESE DALES 


ANLAGEN ZUR HERSTELLUNG VON KARTOFFELFLOCKEN 


Ruzer’s Sattlerel, Szewsaa 11 | 


empfiehlt ihre Reparatur-Werkstatt 2 
wie Anfertigung sämtlicher Schür- | 
waren Stallutensilien, Filze, Pläne, nder- | 
zen, Fahr- u Mutschleinen usw. : Hinde | 
magen-Klinik : Sämtl. Ersatzteile sowie | 

Ledertuche auf Lager. 


die engliſche heirat 


Adele Sandrock 
Renate müller Adolf Wohlbrück 
Georg Alexander — Hans Richter. 
Beginn: 5, 7, 9 Uhr Sonntag: 3 Uhr. 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen Slenolypiſtin 
vom 17. bis 23. Mai. 


; i 

tag, 9.15 Uhr: Amt. Nachmittag fällt der Gottes- 5 iz ` > E or 

„Senne Montag, 7.30 Uhr: Geſellenverein. Mittwoch, mit guten polniſchen Kenntniſſen re "i 

5 Uhr: SBeichtgelegenheit. Donnerstag (Fet Christi Him- |fudht ab 1 September evtl. ſpäter Stellung hai erben! 
melfahrt), 7.30 Uhr; Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt und tärin oder ähnl. Langjährige Praxis Offerte 


und reite 6 Uhr: Maiana c. unter 1374 an die Geſchäftsſtelle dieſer Jein. 
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fi 
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in moderner Ausführung 
Idynell und billiaft. 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akc. 
Pozn an S= 


AI. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


UMBAU UND REPARATUR BESTEHENDER ANLAGEN 1 * 3 6 
BERATUNG UND INGENIEURBESUCH KOSTENLOS < Í 
Das offizielle Organ der XI. Olympischen | 
. 8 Spiele 1956 in Berlin, die 
RADIUM: H SAD b 


Dachdeckerarbeiten i 9 ° ; 
Q N g u Schiefer. Ziegel, Pappe 
i i , ulm = 
Rheuma-Gicht-Ischias-Nerven-Frauen Dachdeckermeiſter ; 


Tabakwarengroßhand⸗ | 
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M. Feist, Juwelier 


Poznan. ul. 27 Grudnia 5. Ger. 1910. 
Neuanfertigung sämtl. Goldschmiedearbeiten. 
Herstellung von Reparaturen. Preiswerte 
Sinkaufsstelle von Sinsegnungsgeschenken. 


Trauringe in jedem Feingehalt, 
2000900090 0000000000800 00 0001000000000 00000000 
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(Kreuzkirche). erscheint täglich vom 20. Juli bis zum 


Tapeten 


K 


18. August 1936 (im ganzen 30 Nummern 


Bezugspreis: 


r is 4 

In jedes deutſche Haus lung und Detailgeſchäft Linoleum Nur wenn bis zum 28. Mai bestellt u. bezahlt zł 
r t B è 3 in 4 . p — N — i 

„Blut und Boden“ aue acht wen ca 2000 mE ori achstuche I Seusspreis ab 1- Juni 1936 trei Haus . . H 


Reich bebildert, zeitlich nicht zu überbietende S | 
Teppiche Schnelligkeit und Zuverlässigkeit der Berichterstattu®® ) | x 


1334 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


) Mein Stammbuch. 
Ein Buch, das auf 56 Seiten eine Ahnen- 


tafel, je eine halbe Seite mit durch Dor- Läu fer Das Standardwerk u. eine wertvolle Erinnerung & 
druck gekennzeichneten Rubriken für jeden ; ; á F f gi 
Dorfat Dis za den Aang we Kollektur kauft man am billigsten bel an die XI. Olympischen Spiele ia Beria. 


der pol. Staats-Lotterie 
Julian Langer 


Warszawa 


eiue Reihe freier Seiten für eine familien- 

und Dorfchronik enthält. Der Erwerb 

dieſes Stammbuches it völkiſch e 
Pflicht eines jeden Deutſchen. 


Ii Waliyórghi Bestellungen erbittet 
. 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznań 


Preis 0.40 21 RER Abteilung: POZNAN, Pocztowa 31 Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
Budha 5 ul. Sew. Mielzynskiego 21. Bydgoszez P. K. O. Poznan 207915. 
e zu beziehen. W aeir Gdańska 12. 


. Eine Anzeige höchſtens 50 wer! 
3 Annahme täglich bis 11 Uhr i 
3 Chiffrebriefe 


werden 
f Vorweifung des Offertenſcheines 
W Edel- Faſauen Gelegenheitskauf: Antike 
(| Yerkäufe D Gold-, Silber- önigs⸗] Habe billig abzugeben | sm; : 2 
N A > a BR ig totes Guten g ab; Möbel, Bilder, Kupfer 
ermittelt der Kiei 


9% A 
Versteigerun en | <J Termi en I) 


nd Rüden. Pflüge Eggen Drillma- tiſche Geſchenke äußerſt 


1 


Acker- 


fhine 2 mtr., Rechen, Heu- bi eräte Auktionsiokal 3⸗Zimmerwohnun 

wender, Göpel, Häckſelma- billig. Muza” Schare ; Brunon Trzecjat | Romfort, Garage, Gegend | MAK et u. 

fhine Dann 1000 b. Nzeczppufpotitei 4. |f Streichbretter „tary Ronel 46/47 ch Seine, Vernier Gel. 
N uſw. e ſtändiger Verkauf ſämtl. Papierkorb. of. 1. 1377 


Wohnungs⸗ a. d. Geſchſt. diej. Zeitung. 


Poznan Damon 3 
nan, $ 
. einrichtungen 


Pflugersatzteile 
zu allen Systemen 


Gelegenheitskauf! bill kompl. Zimmer, Einzel- | PA A 
Weta N aden n, möbel, Teppiche Spiegel] I Stellengesuche 
nig gebraucht. G. Scherfte, WOldemarGünter Bilder, verſchieb. Waren | D 
Poznan, Dabrowitiego 93 Landw. Maschinen, aus Wohnungs- ſowie] Ehrliche Frau ſucht 

1 tel ‘E| Geſchäftsliquidationen. Bormitings- 
ele — Fette 
Damen-Hüte Poznan, Bedienung 


Grösste Auswahl! 


5 ego 6. 
Tel. 52-25. 


A XE | Offerten u. 1386 an die. 
P 15 Tauseh Geſchſt. dieſer Zeitung 
Neueste Fassons Tauſche 
Billige Preise. Bett-Federn Haus : Offene Stellen 
HAIN ee Möbel in Berlin gegen Gut oder N. 2a s 
Gleichzeitig gebe ich Billigſte Bezugsquelle Haus in Pofen. Off. unt. ni 
Marszalka Fooha 28 meiner Kundschaft Sliwit 25 Wirtin 
zur Kenntnis, dass liwinſki 1378 an die Geſchäftsſt. d. in d Küche, ſelb 
ieh ei na Zydowſta 36. Zeitung, firm in der ff. Küche ſelb⸗ 
ich eine chemische pi ftändig, mit langjähr. prima 
Neuheiten Daunen- u, Feilern- = . sie = 8 über erg 
. Rittergu 7 
1 Reinigungs - Anstalt Ni Kaufgesuche |) Geldmarki ſofort bzw. 1. Juni d. Is. 
mene Damen- das Wooda Ger — LAO N 4 gehucht, Bewerbungen mit 
jowie Reparaturen billigjt und Technik aus Gera wed gen ebrauchte So 21 ah 1 N ~ 2 
eröffnet $ ereiſung yp A y 
S. Langa, Herrenhüten Wäschefabrik nen auf ‚erffiafiges Dauge; .. 
Wolnica 7. ens Auto- Magazyn grundſtück geſucht. Off. 
Poznań, Wäsche und Leinenhans Poznan, unter 1364 a. d. Geſchſt. as 
e 7 6 Strümpfe J. SCHUBERT u uita 9. dieſer Zeitung. 3 chen 
i Poznat ephon des 
Stary Rynek Trikotagen 5 ſchaft geſucht. Off, unter 
jetzt nur a 5 1387 an die Geſchäftsſt. 
N ae Fa Handschuhe Stary Rynek 76 ee T 4 Sommerfrisehe X dieſer Zeitung. 3 i 
neben der Apot heke Krawatten Rotes Haus für Fleiſcherei. Offert. mit > Tüchtiges, ſauberes, junges 
„Pod Lwem Schals gegenüber eg Besen hei 1 Sommergäſte Mädchen 
Um Irrtümer zu ver- illi neben der Apotheke : : ftnden freundl. Aufnahme | für alles, v. 15. ds. Mts. 
meiden, bitte ich Feen n Ae „Pod Lwem“ D biejer, Zeitung. bon ſogleich im deutfchen ab. Pl. Anyta 5 B. 7. X 
Bere at Auswahl empfiehlt Uebernehme von Pächber „ Junger 
p Adresse Su s dal Kundschaft Fe lern oder Blüthner Kindern Ermäßigung, in Dentiſt⸗Aſſiſtent 
J. Gadebusch Stary Rynek 76 : Svenda und Betten zum [[of ort zu taufen gefucht. | wald» u. ſeenreicher Gegend. für Kleinſtadt geſucht Off. 
Poznan, Nowa 7. zu achten. Poznań, St. Rynek 65. Reinigen. 4 — eh die Geſchſt. 8 hr 1379 an die u. 1381 an die Geſchäftsſt. 
ieſer Zeitung. Geſchſt. dieſer Zeitung. dieſer Zeitung. 


